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Britischer 10000 -To. - Kreuzer von deutschen Fliegern versenkt

Harte Schläge auf Englands Küstenstädte
Stukas zerschmettern den hafen von Dover /

„Der furchtbarste aller Luftangriffe"
Londoner Zeitungen schilderndie Luftkämpfe über Dover

Berlin, 31. Juli
Aus englischer und neutraler Quelle liegen zahl=

reiche Berichte über den Verlauf der Angriffe auf
Dover vor, die zum Teil recht dramatisch sind und
einen Begriff von der Heftigkeit des deutschen An¬
sturms geben . Aus dem Sonnendunst stießen , so
fagen Augenzeugen, Schwärme von Flugzeugen
hervor, Bomber und Jagdflugzeuge . Fast senkrecht
stürzten sich die deutschen Stukas auf ihr Ziel,
ohne sich wie selbst englische Berichte besagen!

um das Feuer der Flakbatterien zu kümmern.
Ueberall fielen Bomben nieder, die sich durch Erd¬
und Wasserfontänen markierten . Es schien, so
fagt einer der Rügenzengen, als ob die deutschen
Flugzeuge in endlosen Wellen herankämen. Immer
neue Angriffswellen von je acht Flugzeugen
stürzten auf den Hafen zu und ließen ihre Bomben¬
last fallen. Als englische Kampfflugzeuge heran¬
eilten, räumten die Bomber vorübergehend das
Feld, um es ihrer Kampfeskorte zu überlassen. Die
Flieger , die vorher in sehr großer Höhe gekreuzt
hatten, nahmen das Gefecht mit den englischen
Flugzeugen auf, das sich später über dem Kanal
fortsette.

Londoner Zeitungen veröffentlichen in größter
Aufmachung sensationelle Schilderungen von den

Luftkämpfen, die sich über Dover abspielten und
die nach englischer Auffassung die schwerste Luft¬
schlacht über England seit Kriegsbeginn überhaupt
darstellten. Aus den Berichten geht hervor, daß
etwa 100 deutsche Flugzeuge, darunter 55 Stukas,
diesen nach britischen Stimmen ,,furchtbarsten aller
Luftangriffe gegen englische Zicle" durchführten
und dabei zahlreiche Bomben abwarfen. Obwohl
den deutschen Stukas rasendes Flakfeuer entgegen¬
geschlagen sei und die beiden ersten Maschinen ge=
troffen worden seien, hätten sich die deutschen
Flieger um die Abwehr der englischen Flak über¬
haupt nicht gefümmert, sondern seien mit geradezu
bewunderungswürdigemt Mut und größter Todes¬
verachtung durch das Flakfeuer gebranst.

Harte Schläge
New York, 31. Juli

Sichtlich beindruckt , berichtet der Londoner Ver¬
treter von Associated Preß über die ,,harten
Schläge", die die deutsche Luftwaffe wiederum
gegen Englands Küste führte. Am stärksten seien
die Städte der Ostküste oberhalb und unterhalb
der Themsemündung getroffen worden. Höchst un¬
barmherzig sei Englands Küste auch an der engsten
Kanalstelle bombardiert worden.

Stukas vernichten 32000 BR.-Tonnen
und Hafenanlagen von Dover

DNB 31. Juli (PK)
Nun räuchern wir Dover aus . Noch kürzer er¬

scheint uns an diesem Morgen der Sprung über
den Bach. Die sonst so weißen Felsen von Dover
heben sich in diesem Morgendunst kaum ab. Un¬
fere schweren Jäger sind bereits vorausgeflogen .
Hurricane und Spitfire werden bei unserem
Besuch wahrscheinlich nicht auf sich warten lassen.
Da steigen sie auch schon auf. In dichtem
Schwarm , wie Trauben hängen sie in der Luft.

Drei dicke Master liegen im Hafen. Der größte,
ein etwa 20 000-Tonnendampfer , der nächste mag
etwa 10 000 Zonnen haben und der dritte ist ein
5000-Tonner . Angriff". über dem Flügel fip¬
pen wir ab, stürzen mit größer und größer wer¬
dender Geschwindigkeit dem Ziel entgegen, aus
allen Rohren schießt die Flak. Unser Ziel ist der
10 000 -Tonnendampfer , der mit den beiden qnt=
deren am Pier liegt. Breiter und breiter wird
der schmale Damm . Deutlich sind bald die Anla¬
gen zu erkennen, die für Ausladungen und für
die Vorratsversorgung von Kriegsschiffen be¬
stimmt sind, und sonstige Kaianlagen , die in
feinem normalen Hafen fehlen. Dover ist nur
ein Hafen für Kriegsschiffe.

Da muß jede Bombe sitzen und sie fizen
auch . Haben Tod und Verderben da unten ent¬
facht. Die Hölle scheint sich aufgetan zu haben.
Feuersäulen steigen hoch , spucken gespensterhaft in
breiten Qualmwolken , die im Augenblick der Ein¬
schläge sich über die Schiffe legen. Neben und vor
uns stürzen die anderen Maschinen, bombardie¬
ren die beiden anderen Schiffe, seßen ihre Bom¬
ben auf den Pier , reißen die Gleisanlagen aus¬
einander , machen aus allen weiteren Anlagen
Schutt- und Trümmerhaufen . So schnell geht
alles, daß es das Werk von nur wenigen Minu¬
ten, oft nur Sekunden ist. Aus meiner Maschine
fann ich nur einen Teil sehen von dem , was alles
zerstört ist.

Schweres Erdbeben in Anatolien
Zwölf Dörfer völlig zerstört 300 Zote

Antara , 31. Juli
Ein starkes Erdbeben suchte am Dienstag das

Zentralplateau von Anatolien heim. Zwölf Dör¬
fer sind völlig zerstört worden. 300 Personen
wurden getötet und mehrere hundert verlegt.

Während wir bei unserem Vernichtungswerk
von der feindlichen schweren und leichten Flak mit
erfolglosem Feuer begleitet werden, tobt über uns
ein schwerer Luftkampf zwischen den Jägern.
Einigen englischen Fliegern ist es gelungen, wäh¬
rend wir über den Kanal zurückfliegen , uns ant¬
zugreifen. Ein paar Feuerstöße können einige
Fliegerschüßen noch anbringen . Aber es hat schon
genügt. Schon sprizt das Wasser auf. In den
Bach gestürzt erledigt für immer.-

Als wir dann wieder alle auf unserem Flug¬
play gelandet sind und allmählich die Besatzungen
melden, was alles getroffen wurde, wissen wir:
Die drei vor Anker liegenden Dampfer mit ins¬
gesamt 32 000 Tonnen Schiffsraum sind restlos
vernichtet. Und sämtliche kriegswichtigen Anla¬
gen des Hafens erfolgreich mit Bomben belegt
worden. Der erste englische Hafen, den unsere
Stukagruppe ausräucherte . Bald werden es mehr
sein.

Schwärme von Flugzeugen in endlosen Wellen"

Stuka-Verbände griffen Dover an
15 britische Flugzeuge in Luftkämpfen über Englands Küste abgeschossen

Berlin, 31. Juli 1

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag bekannt:

denDeutsche Sturzkampfverbände griffen
Hafen von Dover an. Vier dort liegende Schiffe
mit einem Gesamtinhalt von 32 000 BRT. mur¬
den so schwer getroffen, daß mit ihrem Verlust zu
rechnen ist.

Bei diesen Angriffen fam es zu heftigen Luft¬
fämpfen mit feindlichen Jagdverbänden, in deren
Verlauf 12 britische Flugzeuge vom Myster
Spitfire und drei vom Muster Hurrican somie
drei eigene abgeschossen wurden.

Feindlicher Geleitzug
mit Bomben belegt

Wirksamer Angriff auf den Hafen von Aden
Rom , 31. Juli

Der italiensche Wehrmachtsberichtvom Dienstag
hat folgenden Wortlaut:

In der vergangenen Nacht haben zahlreicheFor.
mationen unserer Luftwaffe wiederholt einen seind¬
lichen Geleitzug im östlichen Mittelmeer, der von
Kriegsschiffen , darunter einem Flugzeugträger , be¬
gleitet war, mit Bomben belegt. Verschiedene Ein¬

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung im Ka=
nal und an der englischen Ostküste gelang es fer=
nor, einen Kreuzer von etwa 10 000 Zonnen
und ein Handelsschiff von 1000 BRZ . zu ver=

senten, ein weiteres Handelsschiff schwer zu be=

schädigen .
Britische Flugzeuge flogen in der Nacht zum

30. 7. in Nord- und Westdeutschland ein . Mit
ihren Bomben trafen sie ausschließlich nicht¬
militärische Ziele. So wurden in Düsseldorf fünf
Häuser start beschädigt . Entstandene Dachbrände
fonnten durch Ginjaß des Luftschuzes rasch ge=

löscht werden. Bei Offenbach am Main wurden
zwei Wohnhäuser schwer, zwei andere leicht be=

schädigt .

heiten sind schwer getroffen worden. Ein Schiff
wurde in Brand gesetzt.

Im Verlaufe eines Luftkampfeszwischen unseren
Bombern und feindlichen Jägern, die von dem
Flugzeugträger aufgeftiegen waren, ist ein feind¬
liches Flugzeug abgeschossen worden. Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

In Ostafrika ist unsere Besegung von Kurmat
verstärkt worden, wobei eine ganze feindliche Ver
sorgungskolonne mit Proviant, Waffen und Mu¬
nition abgefangen wurde. Der Hafen von Aden
ist wirksam mit Bomben belegt worden und ein
Schiff hat einen Volltreffer erhalten.

In dreiTagen 308000TonnenWare versenkt
Und dabei hat der Hauptkampf gegen England noch nicht begonnen

Berlin, 31. Juli
Deutsche U-Boote und Flugzeuge führen Schlag

auf Schlag gegen die Flotte Englands, gegen die
Rüstungszentren und Hafenanlagen der Insel.
Tag für Tag versinken wertvolle Waren, Lebens¬
mittel aus Uebersee , an denen in den Städten
bereits Mangel herrscht können die empfindliche
Lücke nicht mehr schließen . Wenn man bedenft,
daß die Achsenmächte noch nicht zum Hauptschlag
gegen England ausgeholt haben , so gewinnen die
Wehrmachtsberichte von den empfindsamen Ton=
nageverlustan besondere Bedeutung . Da lesen
mir z. B.:

Am 26. 7. 1940 von 63 000 BRT. und am
27. 7. 1940 von 97 298 BRT., am 28. 7. 1940
von 60 000 BRT. für England verlorengegan¬

genen Schiffsraum. Ein Schiff von 1000 BRT.
fann etwa 1400 Tonnen Ware verladen. Unter
Zugrundelegung dieser Werte würde die Vernich¬
tung feindlicher, oder dem Feinde dienstbarer
Tonnage in den drei erwähnten Tagen neben dem
Verlust der, wertvollen Schiffe die Versenkung
von 308 000 Tonnen Ware bedeuten.

*

Die Action Francaise " veröffentlicht thül¬
lungen einer Marseiller Zeitung, aus denen her¬
vorgeht, daß Winston Churchi II bereits im
Januar 1939 hinter den Kulissen bemüht war,
den Krieg unvermeidlich zu machen .

England muß Rohstoffe im flugzeug holen
Gefährlicher Aluminium-Mangel / 5600 unerledigte Flugzeugbestellungen

Stockholm , 31. Juli
Die wiederholten Versicherungen englischer Mi¬

nister, daß aus USA . die große Hilfe durch rasch
steigende Waffenlieferungen kommen werde, haben
sich, wie bereits kurz berichtet , auf Grund der
amerikanischen Kritiken als ein allzu billiges
Strohfeuer trügerischer Hoffnungen erwiesen.
Zweck dieser englischen Tendenzmeldungen ist es,
die Stockungen in der eigenen Rü =
stungsindustrie zu verbergen oder
als unbedenklich erscheinen zu lassen. Die englische
Flugzeugproduktion leidet speziell unter einem ge¬
fährlichen Mangel an Aluminium . Wie bedenklich
hier die Lücken bereits sein müssen , geht aus einer
New Yorker Meldung hervor, daß England den
Transport von Aluminium aus den Vereinigten
Staaten durch Flugboote plane. Anscheinend ist
feine Zeit mehr zu verlieren !

Was steckt wirklich hinter den englischen Hoff¬
nungen auf rasche Hilfe aus Amerika? Dieses

Thema untersucht der luftmilitärische Mitarbeiter
des ,,Svenska Dagbladet" mit großer Gründlich¬
feit. Er rechnet aus, daß von den bisherigen Be¬
stellungen nicht weniger als 5600 Flugzeuge aus¬
stehen . Der schwedische Sachverständige stellt dazu
im einzelnen fest, daß von den bis 1. Juli 1940
bestellten 9500 Flugzeugen, von denen 2000 fogar
schon vor Kriegsausbruch angefordert
worden seien, nur 2000 an England und 1850 an
Frankreich geliefert worden sind. Zu den aus¬
stehenden 5600 Flugzeugen fämen nun noch die
bont Finanzminister Morgenthau versprochenen
3000 Flugzeuge monatlich.

Aber, so fährt er fort, entscheidend seien die
Lieferungszeiträume und die Erzeugungskapazität,
besonders im Motorenbau. So könne die Er=

zengung der bei Packard bestellten 6000 Rolls¬
Royce -Motoren für England und 3000 für die
Vereinigten Staaten erst nach zehn Mo =
naten beginnenunddannmit 20 M -

toren monatlich , um erst nach zwei Jahren
auf 800 monatlich zu steigen . Flugzeuglieferungen
an England könnten schon deswegen nicht besonders
schnell erfolgen.

Die amerikanischen Lieferungen könnten bor¬
läufig nur einen Zuschuß zu Englands eigener
Produktion darstellen, die aber durch den
deutschen Luftfrieg wesentlich ge
stört sein dürfte. Inzwischen habe sich die
deutsche Flugzeugindustrie weiterentwickelt , die mit
der veränderten militärgeographischenLage unver¬
wundbarer denn vorher geworden sei, während die
deutsche Gegenblockade auf allen Gebieten spürbar
werden müsse, besonders für die Lebensmittel- und
Delversorgung. Nach Prüfung aller dieser Mo¬
mente gelangt der schwedische Sachverständige zu
dem Schluß, daß England auch in dieser Hinsicht
aus einem langen Kriege feinen Nußen ziehen
förne.



Geheimsitzung
im britischen Unterhaus

Stockholm , 31. Juli .
Im Unterhaus fand am Dienstag eine lebhafte

Diskussion statt. Schließlich wurde die Aufmert¬
samkeit auf die Anwesenheit des Publikums im
Sigungssaal gelenkt und mit 200 gegen 109
Stimmen der Beschluß gefaßt, das Publikum auf¬
zufordern, sich zurückzuziehen , was gleichbedeutend
war mit einer Abstimmung zugunsten einer Ge¬
Heimsizung.

Churchill hatte den Antrag auf Geheimsizung
gestellt und mitgeteilt , daß Unterhausstaatssetre¬
tär Butler eine Erklärung über die Außenpolitik
abgeben werde.

Chamberlain im Krankenhaus
Verlegenheitslösung für Churchill

Stockholm , 31. Juli
Churchill hat unmittelbar vor der Unterhaus¬

debatte durch einen seiner bekannten Winkelzüge
den Versuch unternommen, Angriffe derOpposition auf einige start umstrittene Mit¬
glieder seines Kabinetts, wie der Chamberlain¬
Gruppe, auszuweichen , da er nämlich Chamberlain
und dessen Freunde noch eine Weile in ihren
Aemtern halten will. Um aber der Opposition
einstweilen den Wind aus den Segeln zu nehmen
und Zeit zu gewinnen, hat Churchill Chamberlain
Hals über Kopf . ins Krankenhaus geschickt.

Allen Ernstes wird feierlich mitgeteilt, Cham¬
berlain habe sich soeben zu einer Operation in eine
Londoner Klinik begeben , wo er etiva 14 Tage
werde bleiben müssen. Seine Amtsgeschäfte müssen
inzwischen natürlich ruhen . . . Die amtliche Mit¬
teilung fügt weiter hinzu: ,,Chamberlain ist
71 llahre alt."

Schikanen
gegen irische Staatsangehörige

Rom, 31. Juli
,,Stefani" erfährt aus Dublin , daß in ganz Jr¬

land angesichts der neuen englischen Haltung
gegenüber den Staatsangehörigen Irlands leb¬
hafte Empörung herrsche . Die irländischen Staats¬
angehörigen würden in Großbritannien wieAusländer behandelt und gezwungen, den
Polizeibehörden des Hafens, in dem sie sich in
England ausschifften, ganz genaue Informationen
über Weg und Zweck ihrer Reise zu geben . Die
englische Polizei führe diese Maßnahme mit einer
derartigen Strenge durch, daß es den Irländern
praktisch unmöglich gemacht werde, sich nach Eng¬
land zu begeben .

Das Ende der Seijukai -Partei
Tofio , 31. Juli

,,Dem Gebot der Stunde entsprechend " löste
sich am Dienstag die sogenannte Nakajima-Gruppe
der politischen Partei Seijukai auf, um sich der
neuen Einheitsparteibewegung zur Verfügung zu
stellen . Der Präsident der Gruppe erklärte, die
Loslösung Japans von der Parteipolitik bedeute
den Beginn einer neuen Epoche, die ein geschlos=
senes Volk unter entschlossener Führung vor
große Aufgaben stelle.

|

200 Banken, 800 Schulen und Kirchen
in Japan unter britischem Einfluß

Aufdeckung des Spionagenetes in Japan führt zu weiteren Verhaftungen
Religiöse Organisationen und Schulen im Dienst des ,,Secret Service'

Tofio , 31. Juli

am

Bei der Aufdeckung des englischen Spionage¬
nezes wurden , wie jetzt die Polizei in Kurume
auf Kinschin offiziell befanntgibt ,
27. Juli in Kurume und Schimonoseki zahlreiche,
fremde Spione" festgenommen und in die Unter¬

suchungsgefängnisse in Nagasaki und Schimono¬
sefi eingeliefert. Wie man hierzu erfährt , handelt
es sich bei den Verhafteten ausschließlich umbritische Staatsangehörige.

Aufschlußreiche Einblicke in die Tätigkeit des
britischen Geheimdienstes in Japan geben die
japanischen Zeitungen , die die sensationellen Ver¬
haftungen in großer Aufmachung veröffentlichen.

Nach ,,Tokio Asahi Schimbun" stehen in Ja¬
pan etwa 200 Banten und Klubs, sowie 800
Schulen und Kirchen unter britischem Einfluß .
Eine gewisse caglische Firma, anscheinend die Ri¬
sing Sun, mit dem Hauptsiz in London und
Zweigstellen in ganz Japan, Korea und Formosa,
sowie Vertretungen in 110 japanischen Städten

Spionenverhaftungenauch in korea
Tofio , 31. Juli

Neue Verhaftungen von Mitgliedern eines
ausländischen Spionagedienstes " werden aus
Korea gemeldet. Die Armee in Korea gibt be=
fannt, daß in Zusammenarbeit mit der Staats¬
anwaltschaft eine Reihe Ausländer wegen
Spionageverdachtes verhaftet worden seien.
Halifag über die Verhaftung britischer Staats¬

angehöriger in Japan

seien beauftragt worden, laufend über Flugpläße
in ihrer Nähe zu berichten.

Die Spionagetätigkeit geht, wie das japanische
Blatt mitteilt, bis zu dem mandschurischen
Zwischenfall im Jahre 1931 zurück. Wiederholt
habe diese Firma die Lieferung von Gasolin und
Delen eingestellt, um die japanische Bevölkerung
gegen den Chinakrieg aufzuheben, indem man an¬
gab, die Verlängerung des Krieges sei die Ur¬
sache der Gasolinknappheit.

Hotschi Schimbun meldet, daß Feuer- und
Autoversicherungen, die mit englischem Geld fi¬
nanziert seien , industrielle Anlagen in ganz Ja
pan überwacht hätten . Scharfe Stellung nimmt
das Blatt gegen britische religiöse Organisationen
und Schulen (!) , die sich im Auftrage des be¬
rüchtigten Secret Service als Fünfte Kolonne"
betätigten .

"Wie Tschugai Schogio Schimpu" meldet,
sei Botschafter Craigie von London beauftragt
worden, Vorstellungen in Tokio wegen der Ver¬
haftungen der Engländer zu erheben.

bungsvoll über die ,,japanische Behauptung ", mie
er sich ausdrückte, daß der Reuter-Korre =
spondent Cor Selbstmord begangen habe,
weil er sich im Laufe der Untersuchung darüber
flar geworden sei, daß er einer Verurteilung nicht
entgehen könne . Halifax erklärte hierzu, die briti¬
sche Regierung könne diese ungerechtfertigte Vor¬
wegnahme" einer Schuld feinesfalls akzeptieren.
Es seien bereits von seiten des britischen Botschaf=
ters in Tokio energische Vorstellungen beim japa¬
nischen Außenminister erhoben worden. Halifax
selbst habe den japanischen Botschafter nicht im
Zweifel darüber gelassen , daß die britische Regie¬
rung diese Verhaftungen in ernstem Lichte be=

Stockholm , 31. Juli
Im britischen Oberhaus sprach Außenminister

Halifag über die Verhaftung britischer Staatsan¬
gehöriger in Japan. Er orakelte zunächst sai- ! trachte.

Typisch für Frankreichs Einstellung
Wunschträume von einem ,,Lateinischen Staaten-Block"

zur Einkreifung Deutschlands

Die Zeitung 'Eclaireur" in Nizza sezt auch
jetzt noch ihre seit Jahren betriebene Heze gegen
Deutschland fort. Das Blatt stellt die Behaup¬
tung auf, Frankreich sei nur materiell" besiegt
worden, geistig" jedoch sei es noch völlig auf der
Höhe. Auf diesem Gebiet haben wir das Recht,
Siege zu erhoffen, die nur von unserer mora¬
lischen Geschlossenheit abhängen."

Vorschlag

Genf, 31. Juli. | nämlich, Frankreich sei auf Grund seiner gei¬
stigen" Stärke dazu berufen, einen gegentDeutschland gerichteten ,,latei=
nischen Block" zu schaffen und zugleich
auch dessen Führung zu übernehmen. „Diese
große geistige Rolle Frankreichs ist mehr als eine
Hoffnung", behauptet sogar das Blatt, das an¬
gesichts der totalen Niederlage Frankreichs nicht
nur die Frechheit, sondern auch die nötige
Du mmheit befibt, auf eine neue Einkreisung
Deutschlands zu hoffen.Die erhofften geistigen Siege" würde viel¬

leicht niemand dem Blatt streitig machen , wenn
sich nicht hinter dieser falschen Bezeichnung etwas
ganz anderes verbergen würde. Das Blatt meint

Der Balkan
auf neuen Wegen?

Berlin , 31. Juli
Die gesamte Presse des europäischen Südostens

fteht zur Zeit im Zeichen der Besprechungen , die in
den letzten Tagen in München und Salzburg
zwischen dem Führer und den Staatsmännern
Ungarns , Rumäniens , Bulgariens und der Slo¬
wakei stattfanden. Aber nicht nur in den politi¬
schen Zentren des Balkans , sondern auch in allen
anderen europäischen Hauptstädten mißt man
diesen Zusammenfünften als Beginn einer weiteren
Etappe der Neuordnung unseres Kontinents wveit¬
gehende Bedeutung bei . In diesem Sinne scheint
man selbst in London wenn auch mit Aerger und
innerem Widerstreben den ferneren Gang der
Dinge zu ahnen. Wieweit der britischeKredit und damit das in ihn gesteckte politische
Sapital berwirtschaftet sind, wird dabei
nicht zuletzt in den Kommentaren der englischen
Blätter ersichtlich, die teils durch Resignation, teils
durch das Bestreben auffallen, in Form propagan¬
distischer Rückzugsgefechte nochmals in die ver¬
glimmenden Brandherde zu blasen.

In der Balkanpresse wird die sich bereits in
den Konturen abzeichnende Entwicklung als Konse
quenz der Erkenntnis betrachtet, daß nun auch für
die Staaten des Südostens die Stunde schlug, inder sie sich in den von Deutschlandund Italien unternommenen Neu¬bau Europas eingliedern müssen.
Steine , die sich zu Mauern fügen wollen, müssen
jedoch in ihren Flächen und Kanten zueinander
passen. Diese Steinmeharbeit ist die Aufgabe, die
jezt den maßgebenden Instanzen der betreffenden
Länder gestellt wurde. Sie wird sich umso zivec¬
mäßiger erfüllen lassen , als es in diesem Raum
feine fremden Kräfte mehr gibt, die ihre einzige
Zielsetzung darin erblicken, hier eine natürliche
Entwicklung zu verhindern.

Der von England und Frankreich in den Pariser
Vorortverträgen erzwungene Balkanstatus diente
nur dem einen Zweck , fünstliche Gebilde zu
schaffen, die entweder widersinnig aufge=bläht oder ihrer notwendigsten Existenzelemente
beraubt wurden, um desto williger Werkzeuge der
britisch -französischen Interessen zu sein. Diese sind
jedoch heute auch in diesem Teil Europas sowohl
als Machtfaktoren wie als Urheber ständiger In¬
trigen und Unruhe ausgeschaltet. In diametralem
Gegensatz zu den destruktiven Tendenzen Englands
und Frankreichs erstreben die Achsenmächte einenharmonischen Ausgleich auf demBalkan , der ebenso ihren eigenen Interessen
mie denen der in Frage kommenden Staaten ent¬
spricht. Es gilt daher, auf friedlichem Wege und
durch vernünftige Vereinbarungen jene Voraus¬
segungen zu schaffen , die ein bestmögliches Bu=
sammenleben und Zusammenarbeiten aller Völker
gewährleisten.

Dabei sind mehrere Erfordernisse zu erfüllen:
Nach der Ausschaltung aller störenden Einflüsse
raumfrember Mächte müssen auch jene Stachel¬
drahtbarrieren niedergelegt werden, die einst zur
Berewigung eines sinnlosen Zustandes errichtet

wurden. So wie die Kleine Entente als Symbol
des Unfriedens und des Unrechts zerfiel, hat zum
Beispiel auch der Balkan-Bund längst seine Egi¬
stenzberechtigung verloren. Die Revisionun=haltbarer Grenzen , die er verhindern
sollte, muß eines Tagesdochvollzogenwerden , wenn in diesem Teil Europas Ruhe
und Ordnung zur dauerhaften Grundlage ejner
fruchtbringenden Entfaltung werden sollen.

Wenn Rumänien die Absicht haben sollte ,
wirklich eine Neuorientierung seiner Politik durch=
zuführen und nach einem gefunden Staatswesen
zu streben , wird es diesen Notwendigkeiten Rech¬
nung tragen müssen . Andererseits ist es die Pflicht
Ungarns und Bulgariens, die Be¬
rechtigung ihrer Forderungen gewissenhaft zu
prüfen und sie auf ein billiges Maß zu bringen,
das als gerechtfertigt beurteilt werden kann. Die
Bemühungen um einen interbalkanischenAusgleich
finden dabei auf feiten Deutschlands und Italiens
Sympathie und Unterstüßung. Die Ministerpräsi¬
denten und Außenminister der von den aktuellen
Problemen am meisten berührten Länder hatten in
München und Salzburg jedenfalls Gelegenheit, die
deutschen Ansichten kennenzulernen, und auch in
Rom fanden die rumänischen Staatsmänner die
gleichen Anschauungen. Die Zukunft wird also
zeigen , ob in den Balkanländern tatsächlich Ver¬
nunft und guter Wille sich ans Werk gemacht
haben, um das Baumaterial für ein neues, solides
Haus zurechtzulegen .

Das Ende des britischen Einflusses
im Donau- und Balkan-Raum

Rom, 31. Juli
Der diplomatische Korrespondent der Stefani

befaßt sich in längerer Zusammenfassung mit den
Besprechungen vom Obersalzberg und Rom,,,die
das Ende des britischen Einflusses auch im Do=
nau- und Balkansettor in volles Licht sehen".
Rumänien habe die hinreichend bekannte englische,,Garantie" aufgekündigt und die führenden
Männer Rumäniens , sowie auch Bulgariens rich¬
teten sich ausschließlich nach der Achse.
England habe jebenfalls, wie schon im Norden
Europas nun auch seine Hegemonie - und In¬
trigenposition im Osten verloren.

Wenn die Völker des Donau- und Balkan¬
beckens lange Zeit keinen Frieden finden konnten,
so verdankten sie dies den gefährlichen, von der
französischen Hegemonie aufgezwungenen Bakten.
Und wenn diese Nationen nicht erneut in einen
Krieg gestürzt wurden , so sei das nur auf die im¬
mer gegenwärtige und wachsende Kraft Italiens
und Deutschlands zurückzuführen. Heute wird
an die Stelle der Versailler Unordnung die neue
Ordnung der Achse gestellt ." Auch die wirtschaft¬
liche Ausbeutung des Südostraumes durch Eng¬
land und Frankreich gehöre nur noch der Ver¬
gangenheit an. Die Achsenmächte hätten dagegen
ein natürliches Wirtschaftsaustauschverhältnis
mit dem benachbarten Often.

Danktelegramme
Dr. Tisos und Dr. Tukas

Berlin, 31. Juli
Der slowakische Staatspräsident Dr. Tiso hat

bei seiner Rückkehr nach Preßburg an den Führer
ein Telegramm gerichtet, in dem er seinen Dank
für den Empfang in Deutschland zum Ausdruck
bringt.

Der slowakische Ministerpräsident Dr. Tuka
hat dent Reichsminister des Auswärtigen
v. Ribbentrop telegraphisch seinen Dank für den
Empfang in Deutschland zum Ausdruck gebracht.

aber viel solider sein würde als die Genfer
Liga" , weil er ein flares Ziel habe.

Diese primitive Utopie des französischen Blat¬
tes wäre uninteressant, wenn sie nicht erneut be¬
weisen würde, daß jezt in Frankreich von einer
neuen Einkreisung Deutschlands geträumt wird .

Teuer französischerProtest in London
Genf, 31. Juli.

Die französische Regierung hat in London er¬
neut einen scharfen Protest vorgelegt. In dieser
Note wird gegen die Behandlung der Admirale
Cayol und Villaine durch die englische Admira¬
lität protestiert . Die beiden Admirale sind die
Kommandanten der französischen Flotteneinhei
ten, die sich zu Beginn des Waffenstillstandes in
englischen Häfen befanden. Sie wurden in Or
ford in Festungshaft genommen und jede Ver¬
bindung mit den internierten Besazungen ihrer
Schiffe wurden ihnen unmöglich gemacht.

Staatsgerichtshof
für französische Kriegsschuldige

Gesezentwurf in Vichy angenommen
Bern , 31. Juli

Wie aus Vichy gemeldet wird, teilte der
Innenminister nach Schluß des Ministerrates am
Montag der Presse folgende Verlautbarung mit:
Der Ministerrat versammelte sich um 18 Uhr
unter dem Vorsitz des Marschalls Pétain. Es
wurde beschlossen, den Beginn und den Abschluß
der zweiten Session der Departementsversamm¬
lungen auf dem Dekretswege zu Beginn des vier¬
ten Quartals 1940 festzusetzen. Den Präfekten
der besezten Gebiete wurden die Vollmachten er¬
teilt, um alle für die Sicherstellung der Tätigkeit
der öffentlichen Dienste notwendigen Ernennun¬
gen vorzunehmen.

Schließlich befaßte sich der Ministerrat mit der
Frage der Verantwortlichkeiten für den Eintritt
Frankreichs in den gegenwärtigen Krieg. Es
wurde ein Gefeßentwurf angenommen, der die
Schaffung eines Staatsgerichthofes vorsicht.

Lügentante Tabouis in Amerika
Mit zwei Transporten von Plutokratenspröß¬

lingen in Amerika eingetroffen
New York, 31 Juli

Madame Tabouis ist in New York eingetroffen.
Niemand wird ihr eine Träne nachweinen. SelbstFrankreich hat von der einst vergötterten
Hez- und Lügentante des Deuvre" genug. Es
hat die jahrzehntelange blinde Gefolgschaft bitter

Als Mitglieder dieses Blockes , der ein ,,Gegen¬
gewicht" zu Deutschland sein soll, will das Blatt
die südamerikanischen Staaten ein¬
spannen, weil sie Frankreich und den gallo-la- bezahlen müssen.
teinischen Geist lieben", ferner Spanien ,
,,das sich durchaus nicht germanisieren lassen
wolle" und schließlich auch Italien ( !) ,,zu_wel¬
chem unsere Bande durchaus nicht zerrissen sind".
Um die Zahl zu vermehren, könnte auch Grie
chenland beteiligt werden, das zwar nicht latei¬
nisch ist, aber auch eine Stätte der Menschlich¬
feit bleiben will". So würde , wie das Blatt
meint, ein lateinischer Völkerbund" entstehen, der

Englands maske muß fallen
Deutsche Secnotflugzeuge von England wie be=

waffnete Kriegsflugzeuge behandelt
Berlin, 31. Juli

Nach einer Associated -Preß-Meldung aus Lon¬
don wurde ein deutsches Seenotflugzeug , dessen
Piloten man zur Landung gezwungen hatte, in
einen englischen Hafen eingeschleppt . Bei der
Untersuchung des Flugzeuges habe es sich, so
berichtet Associated Preß weiter, herausgestellt,
daß es vollkommen unbewaffnet und lediglich für
Hospitalzwecke eingerichtet gewesen sei.

Mit zynischer Offenheit meldet das britische
Luftfahrtministerium , daß zwei deutsche Seenot¬
flugzeuge zum Niedergehen gezwungen und in
einen britischen Hafen eingeschleppt wurden .
Gleichzeitig droht die englische Regierung , auch in
der Zukunft die mit dem Roten Kreuz gekenn =

alt=
Mit Madame Tabouis find zwei große Trans¬

porte von Plutokratensprößlingen in Amerika a
gekommen . Umgeben von ihren Erziehern und
Gouvernanten werden die jungen Ladies und
Lords ihr feudales Leben von früher fortsehen.
Arbeiterkinder können die Entbehrungen , die der
Krieg Churchills gebracht hat , leichter tragen, weil
Entjagung, Not und Elend für sie nichts Neues
sind.

zeichneten Seenotflugzeuge nicht zu schonen , son¬
dern wie bewaffnete Kriegsflugzeuge zu behan=
deln. Dieses englische Vorgehen ist um so ruch=
loser, als die Besagungen dieser Seenotflugzeuge
in gleicher Weise ihr Leben zur Rettung von
Freund und Feind einseßten, wenn diese in See¬
not sind.

England maßt sich unter Ausnutzung des fur¬
zen Gedächtnisses vieler Menschen an , über die
Moral der Welt zu Gericht zu sitzen. Es ist da¬
her eine historische Aufgabe, immer wieder dar¬
auf hinzuweisen: Ein Boltmiteinem derartigen Sündenregister , wie es dieBriten aufzuweisen haben hatnicht nur fein Recht auf irgendeineSchiedsrichterstellung in der Welt,sondern gehört selbst auf die An¬flagebant. England Maske mußfallen !

Verrohte und unfähige Luftpiraten
Schon wieder ein Verbrechen der britischen Luftwaffe / Bombenangriff

auf deutschjes Lazarett
Berlin , 31. Juli

Nachdem die Weltöffentlichkeit erst gestern von
den verbrecherischen Bombenabwürfen der Royal
Air Force auf Friedhöfe, Kirchen und Schulen
des deutschen Reichsgebietes in Kenntnis gesetzt
worden ist, trifft soeben die Meldung ein, daß
englische Flugzeuge Montag morgen einen An¬griff auf ein Lazarettin Nordwest=deutschland unternommen haben.

Glücklicherweise verfehlten sämtliche Bomben ,
mit denen die britischen Flieger franke und ver
wundete deutsche Soldaten morden wollten, ihr
Ziel . Es wurden lediglich Gebäudeteile des La¬
zarettes durch Bombeniplitter beschädigt .

Kein Wort ist scharf genug, um dieses neueste
Verbrechen verrohter britischer Flieger an Wehr¬
losen zu brandmarken . Die RAF . beweist, daß
sie noch nicht einmal in der Lage ist, militärische
Ziele auszumachen, geschweige benn, sie zu tref=
fen. Und dieses England rühmt sich, die beste
Luftwaffe der Welt zu besigen.

Grauenhafter Mord der englischjen
Soldateska

Zeugen der Plünderungen aus dem Wege ge¬räumt Gräber ermordeter Belgier gefunden
Berlin, 31. Juli

Bei Aufräumungsarbeiten in der Gemeinde
Selfyn in Weftflandern sind im Bark der

Frau Delbecque drei notdürftig vergrabene
Leichen aufgefunden worden. Ein vom Bürger¬
meister eingesetzter Untersuchungsausschuß konnte
die Toten identifizieren. Es handelt sich um drei
angesehene Bürger aus. Helkyn. Sie hatten ein
Tuch um die Augen gebunden und waren an den
Füßen gefesselt. Die Untersuchung hat ergeben,
daß man hier die Opfer eines grauen¬haften Verbrechens der englischenSoldatesta aufgefunden hat.

Die englische Militärbehörde hatte die Ein¬
wohner von Selfyn am 19. Mai aufgefordert ,
den Ort zu verlassen. Die drei ermordeten Belgier
waren von der Gemeinde bestimmt worden, zum
Schuße des Eigentums ihrer Mitbürger zurück¬
zubleiben. Bald nach dem Abtransport der eba¬
fuierten Bevölkerung haben die englischen Sol¬
daten die drei Bürger jedoch in viehischer Weise
umgebracht, um die Tatzeugen ihrer bald darauf
einsehenden Plünderungen aus dem Wege zu
räumen .

*

Wie der Bürgermeister von Kortrijk be¬
richtet, haben die Engländer vor ihrer Flucht ent¬
gegen dem Wunsche der Belgier alle Brücken der
Stadt in die Luft gesprengt und anschließend ge¬
plündert.
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Im Scheinwerfer Die Entschließungen der favanna-konferenz Erkenntniffeeiner britjejen Zeitung
Englische Amazonen wollen der Heimwehr

im Patrouillendienst helfen
,,Daily Telegraph" vont 25. Juli teilt mit, daß

im Destrift von Jelverton südlich Dartmoor eine
berittene weibliche Abteilung gegründet wurde,
die die Heimatwehr in Patrouillendienst unter=
stüßen wird . Etwa 20 Frauen im Alter von 16
bis 60 Jahren werden abwechselnd vier Stunden
Dienst tunt. Sie tragen Reithosen und weiße
Armbinden, aber keine Waffen. Ihre Pflicht ist
es, die Heimatwehr oder die Polizei auf alles
Verdächtige aufmerksam zu machen .

Das muß man den Engländern lassen: Einfälle
haben sie. Sie dürfen sich nur nicht einbil¬
den, daß sie mit solchen Husarenstückchen", wie
diesem hier, jemandem imponieren können. Diese
waffenlosen Sonntagsreiterinnen zwischen 16 und
60 Lenzen mit ihren gewiß schicken Reithosen
können bestenfalls Flurschaden anrichten.

,,Ererzierfeldwebel der Zivilisation"
Welchen Grad an Idiotie die englische Pluto=

fratenclique bereits erreicht hat , geht aus einer
Betrachtung hervor, die die Londoner Zeitung

Daily Telegraph" zu einem Buch des berüchtigten
Hezjournalisten Wickham Steed über Propaganda
anstellt. Man sollte den Deutschen sagen" , so faßt
,,Daily Telegraph" die Meinung Steeds zusam=
men,,,was wir von den Dingen denken und welches
unsere Absichten sind, und daß die einzigeHoffnung
der Deutschen darin besteht , ihre gegenwärtigen
Führer zu verstoßen. Wir sollten zu ihnen sprechen
als die Ererzierfeldwebel der Zivilisation ; diese
Sprache verstehen sie am besten . In welchem
geistigen Zustand müssen sich die politisch heute
führenden Kreise Englands befinden, wenn sie der¬
artigen hanebüchenen Blödsinn über das deutsche
Wolf verzapfen können!

Pläne um den „,Grafen von Paris"
Die Mission Chantemps , den Marschall Pé¬

tain nach Südamerika geschickt hat, ist in Vichy
immer noch Diskussionsgegenstand. Der nachträg¬
lichen Erklärung, Chautemps habe die fran¬
zösischen Diplomaten in Südamerika über den
verfassungsmäßigen Umbau Frankreichs zu un=
terrichten, wird faum Glauben geschenkt. Statt¬
dessen werden seit einigen Tage Gerüchte verbrei¬
tet, die dem Marschall Pétain Pläne anderer Art
zuschreiben , und zwar weist man auf die Tatsache
hin, daß der Graf von Paris" , der französische
Thronprätendent, von England nach Südamerika
geflohen ist. Chautemps habe den Auftrag, mit
dem ,,Grafen von Paris" über die Widerher¬
stellung des französischen Königtums zu verhan=
deln. Bétain habe schon immer große Sympathien
für den Grafen von Paris" gehabt. Wieweit
diese Meinungen sich auf Tatsachen stüßen, läßt
sich nicht feststellen . Zum mindesten aber bestäti¬
gen diese Nachrichten aus Vichy, daß die Schwie¬
rigkeiten der Regierung Pétain-Laval als ganz
erheblich angesehen werden.

drud
Massenauswanderung ungarischer

Juden
Budapest , 31. Juli

Ueber das in Vorbereitung befindliche dritte
ungarische Judengeset wird berichtet, daß es eineMassenauswanderung der Juden
vorsieht. Die Regierung habe bereits Verhand¬
lungen mit anderen Staaten eingeleitet, die eben¬
falls eine radikale Lösung dieser Frage
vorhaben . Der Regierungsplan gehe von dem
Grundsaz aus, daß alle Juden unter 50 Jahren
das Land verlassen sollen . Die finanzielle Seite
des Planes werde durch Heranziehung eines
Teiles des jüdischen Vermögens geregelt.

Das rumänische Innenministerium entläßt sämt¬
liche jüdischen Beamten

Bukarest, 31. Juli
Einer amtlichen Meldung zufolge hat das ruma¬

nische Innenministerium sämtliche jüdischen Be¬
amten entlassen.

tuntg

Vorbehalte Argentiniens und Guatemalas in der Frage der
europäischen Kolonien

Havanna , 31. Juli.
Die Konferenz der amerikanischen Außenmini¬

ster nahm in der Vollsizung am Montag eine
Reihe von Entschließungen an. An erster Stelle
steht die sogenannte ,,Deflaration von Havanna",
die sich mit der vorübergehenden Verwal¬ineuropäischer Kolonien
Amerika befaßt. Hierin wird unter Anwen¬
dung der bekannten Argumentierungen erklärt,
daß , wenn Inseln oder Gebiete in Amerika, die
jetzt im Besitz nicht amerikanischerNationen sind,
in die Gefahr geraten , Gegenstand von Gebiets¬
austausch, oder Souveränitätswechsel zu werden,
die amerikanischenNationen im Hinblick auf das
dringende Gebot der kontinentalen Sicherheit"
und unter Berücksichtigungder Wünsche der Ein¬
wohner dieser Gebiete unter bestimmten Bedin¬
gungen eine vorläufige Verwaltung einrichten
fönnen.

Hierzu beschloß die Tagung, ein Notstands¬
fommunique zu schaffen, das aus je einem Ver=
treter der amerikanischen Republiken besteht .

Der Vertreter Argentiniens gab zu
Protokoll , daß diese Deklaration sich nicht auf
die Falklandinseln bezieht, da diese
Inseln Teile des argentinischen Gebietes seien
und zur argentinischen Souveränität gehörten. Er
stellte ferner fest, daß die Unterzeichnung dieser
Entschließung in keiner Weise die verfassungs¬
mäßigen Befugnisse der argentinischen Regierung
beeinträchtigt. Einen gleichen Vorbehalt machte
der Vertreter Guatemala 3 hinsichtlich des
Belice Gebietes (Britisch-Honduras).

Eine andere Entschließung betrifft die Ne u =
tralitätsfragen und beschließt , den in Rio
de Janeiro tagenden Ausschuß mit einem Ver¬
tragsentwurf zu beauftragen , der es den ameri¬
tanischen Nationen ermöglicht, die Achtung der

Unpolitische
Kurzmeldungen
Hermannsbad zum ,,Reichsbad" erklärt

Das im Nordosten des Warthe - Gaues gelegene und
durch seine Heilkraft bereits vor dem Weltkriege weit¬
hin bekannte Solbad Hermannsbad (Ciechocinek) ist
zum Reichsbad erklärt worden . Mit der Ausübung der
vom Deutschen Reich übernommenen Kur- und Sa¬
linenverwaltung wurde Reichsstatthalter Greiser be¬
auftragt.

Universität Prag betreut Marienbad
Führende Mitglieder der deutschen Universitätsklinik

in Prag haben dem sudetendeutschen Kurort Marienbad
einen Besuch abgestattet , um in engster Fühlungnahme
mit der Marienbader Aerzteschaft Maßnahmen zur
weiteren wissenschaftlichen Betreuung des Kurortes zu
treffen, an der sich in Zukunft die deutsche Universität
Prag in weitestem Umfang beteiligen wird.

Seinem Wohltäter das legte Geld gestohlen
Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher aus dem

Kreise Rendsburg wurde vom Kieler Landgericht zu
zweieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt. Troz zahl¬
reicher Vorstrafen hat der erst 28jährige Bursche nicht
von seinem verbrecherischen Hang lassen können. Jetzt
hatte er einem alten Manne, der den Angeklagten, der
ſich obdachlos auf der Landstraße .umhertrieb , aus Mit¬
leid in Wohnung aufgenommen hatte , sein letztes
Geld aus der Kommodoe gestohlen. Das Gericht be
tonte , daß es bei einem nochmaligen Vergehen auf
Sicherungsverwahrungbestehen müsse.

Zwei Mörder hingerichtet
Am 30. Juli wurde der am 2. April 1915 in Neu¬

markt (Landkreis Freistadt ) geborene Johann Kohl¬
berger hingerichtet, den das Sondergericht in Linz
wegen Mordes zum Tode verurteilt hat . Kohlberger
hat erst seinen Vater und einige Monate darauf seinen
Bruder vergiftet , um Anerbe zu werden und so den
väterlichen Erbhof zu bekommen. Er wollte zu diesem
Zweck auch seinen jüngsten Bruder ermorden , kam aber
nicht mehr dazu.

Am gleichen Tage wurde der am 18. Februar 1904
in Neuland (Kreis Ried, Inn) geborene Josef
Gattermaier hingerichtet, den das Sondergericht in
Linz wegen Mordes zum Tode verurteilt hat. Gatter¬
maier hat am 9. Februar 1940 aus Geiz seinen drei¬
jährigen Sohn in einem Wassertrog ertränkt.

Plutokratie System der unge¬
Heuerlichsten Ungerechtigkeit

Ein Ziegler-Werk über die englische Demokratie
Während die deutsche Wehrmacht die letzten Vor¬

bereitungen für den entscheidenden militärischen
Schlag gegen England trifft, ist im Auftrage des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda von Dr. Wilhelm Ziegler ein
Jerk herausgebracht worden, das wie faum

ein zweites geeignet ist, jedem Deutschen das
geistige Rüstzeug für die große weltanschauliche
Auseinandersetzung zu geben , die diesem Kampf
ihre besondere weltgeschichtliche Bedeutung gibt.
Unter dem wissenschaftlich -sachlichen Titel: in
Dokumentenwerfüberdie englische
Demokratie " ist hier unter Mitarbeit des
Amtes Wissenschaft und Facherziehung der Reichs¬
studentenführung in unermüdlicher Kleinarbeit ein
Mate l zusammengetragen worden, das eine not¬
wendige Ergänzung zu dem vor wenigen Monaten
erschienenen Dokumentenwerk über die englische
Humanität " darstellt. Während sich dieses mit der
skrupellosen , durch Verbrechen und Gewalttaten
unerhörten Ausmaßes gekennzeichneten Außen¬
politik des britischen Empires befaßte, räumt die
jezige Veröffentlichung gründlich mit der Legende
von der englischen Demokratie auf, soweit diese
Staatsform in der ursprünglichen Wortbedeutung
der auf Gleichheit beruhenden Volksherrschaft ver¬
standen sein will.

Wir lernen an Hand unumstößlicher Doku¬
mente, aus dent Munde der Engländer
selbst, ihr 3errbild, die Plutokratie, kennen,
der die jungen Völker Europas den Kampf an¬
gesagt haben. Wir erkennen die durch geographi¬
sche Lage, Voltscharachter und historische Entwick
lung bedingte und geförderte Entstehung eines
Systems der ungeheuerlichsten Un¬
gerechtigkeiten und lernen die Träger
dieses Systems , die dekadente und verjudete Her¬
renkaste Englands, in ihrer ganzen brutalen
Selbstherrlichkeit und Rücksichtslosigkeit , ihrer
hemmungslosen Genußsucht und verbohrten Rüc
ständigkeit, kennen. Auf der anderen Seite blicken

wir auch an Hand erschütternder Bilder
einen

- in

Abgrund hoffnungsloser Armut und Ver¬
kommenheit,

in der das britische Volk seit Jahrhunderten zu
vegetieren gezwungen ist.

Hier sprechen Tatsachen über die sozialen zu
stände in einem Lande, dessen Machthaber in
einer nur in England gedeihenden Scheinheilig¬
teit und Heuchelei die Welt von der deutschen
Knechtschaft und Barbarei befreien wollen. Jedes
einzelne dieser unwiderleglichen Dokumente ist
ein Schlag ins Gesicht der Churchill ,
Duff Cooper und Konsorten, die in
törichter Verblendung die vom Führer immer
wieder dargebotene Friedenshand glauben zurück¬
stoßen zu können , und die sich einbilden, ihre
morsche, zerbrechende Welt durch Lügen und
Verleumdungen , durch feigen Mord an der 3i¬
vilbevölkerung und brutale Vergewaltigung klei¬
ner Völker retten zu können.

Unter der Fülle der Veröffentlichungen fällt
besonders das Kapitel über die wirtschaftliche und
soziale ,Demokratie" ins Auge. Nüchterne Zah¬
len, die zum Teil bisher überhaupt noch nicht an
die Deffentlichkeit gelangten, enthüllen ihr den

unvorstellbaren Gegensatz zwischen arm und
reich,

der im reichsten Lande der Welt herrscht. So geht
aus einem Bericht der gewiß unverdächtigen
Westminster-Bank vom September 1937, der auf
den Untersuchungen der englischen Professoren
Daniels und Campion aufbaut, hervor, daß in
den Jahren 1924 bis 1930 76 vs. der britischen
Bevölkerung über 25 Jahre weniger als 100 Pfd.
(gleich 2000 RM.) besaßen und daß ihre Er¬
sparnisse weniger als 3,2 vs. des gesamten
Volksvermögens ausmachten. Nur 1 v . der
Bevölkerung besaß dagegen mehr als 10 000

in Panama beschlossenen Sicherheitszone durch¬
zusehen , ferner mit einem Vertragsentwurf, in
dem alle Vorschläge über die Neutralität zu=
sammengefaßt werden sollen.

Brasilien will Beziehungen zu Europa
erhalten

Rio de Janeiro , 31. Juli.
In einer Betrachtung über die Havanna-Kon¬

ferenz stellt Journal do Brasil" fest , daß die
Bildung eines Defensiv-Blockes der ibero-ame=
rikanischen Nationen nicht den Abbruch der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu den Ländern anderer
Kontinente bedeute.

Viele Produkte Südamerikas haben gerade in
der Alten Welt ihren Absatz gefunden. Wirtschaft¬
licher Austausch könne niemals Abmachungen
verlegen, die nur dazu bestimmt seien , die Un¬
abhängigkeit Südamerikas zu garantieren. Wir
sind überzeugt", so schreibt das Blatt , daß die
Neuordnung Europas die Werte der Zivilisation
und Humanität besonders berücksichtigen wird.
Das ist eine besondere Veranlassung für die Län¬
der Südamerikas, sich nicht durch eine Mauer zu
isolieren. Amerika den Amerikanern bedeutet
nur eine politische Formel , niemals
die Behinderung einer wirtschaftlichen Aus¬
dehnung."

Auch „ Correio da Manha" stellt in seinem
Leitartikel fest, daß der Handel mit Europa selbst
1939 Brasilien große Vorteile eingebracht hat .
Dieser Krieg bedeute nicht den Un¬
tergang Europas , sondern das
Gegenteil. Brasilien muß sich vorbereiten,
nach Kriegsschluß sofort wieder Beziehungen zu
Europa aufnehmen zu können.

Unrat, den die Juden hinterließen
In der neuen südostpreußischen Stadt Plock schreitet

der Aufbau schnell vorwärts. Ueberall sind fleißige
Hände dabei, den ungeheuren Schmuz , den die Polen
zurückließen, fortzuschaffen. So lag in den Räumen
einer bisher jüdischen Fabrik landwirtschaftlicher Ma¬
schinen der Dreck meterhoch. Nicht weniger als 720
Wagen Unrat mußte fortgeschafft werden , ehe man mit
der Arbeit beginnen konnte. Während die Fabrik früher
200 Arbeiter beschäftigte, ist die Zahl bereits heute auf
800 gestiegen. Auf der Werft in Plock, wo 150 Arbeiter
tätig sind, werden zur Zeit 38 Schiffe instand gesezt
und drei Neubauten ausgeführt.

Geschwister ertrunken
Die Kinder einer rückgeführten Familie aus dem

Kreis St. Ingbert spielten in Rosenhammer bei Bay¬
reuth in der Nähe des Hauses, in dem die Familie
wohnt, am Ufer der Steinach . Dabei scheint der kleine
Junge in das Wasser gestürzt zu sein, ohne daß jemand
den Vorfall bemerkte. Nur die neunjährige Schwester
befand sich in der Nähe . Um ihr Brüderchen zu retten,
sprang das Mädchen offenbar nach und beide Geschwi¬
ster ertranken dabei. Das Unglück ist um so tragischer,
als die Familie kurz vor der heiß erwarteten Rückkehr
in die Heimat steht.

Güterzug im Tunnel verbrannt
An der schwedisch-norwegischen Grenze hat sich ein

schweres Eisenbahnunglück ereignet . Ein Güterzug mit
39 Waggons , die mit Heu , Futtermitteln, Autos und
weiterer wertvoller Fracht beladen waren, geriet in
einem Schneetunnel in Brand. Auch der Tunnel
brannte in seiner vollen Ausdehnung bis über die
norwegische Grenze hinaus nieder . Der Schaden be¬
trägt mehrere Millionen Kr . Die Eisenbahner konnten
sich aus dem brennenden Tunnel retten . Die Ursache
der Katastrophe ist noch nicht geklärt, jedoch äußern
die Berichte der Stockholmer Presse die Vermutung ,
daß einige zu hoch beladene Heuwagen Kurzschluß aus¬
gelöst und dadurch die Vernichtung des ganzen Zuges
herbeigeführt haben.

Denkt an die Derdunkelung
eurer Wohnungen!

Pfund; aber diesem einem Prozent gehörten
57,7 v . des Volksvermögens.

Das britische Volt ist somit praktisch von dem
Volkswohlstand ausgeschlossen .

Die gewaltigen Einkünfte aus dem ungeheuren
Reichtum des riesigen Empire fließen in die Ta¬
schen einer hauchdünnen Schicht von Plutokraten.

Daß dieselbe Herrenkaste das Volk aber nicht
nur wirtschaftlich ausbeutet , sondern auch poli¬
tisch unumschränkt beherrscht, wird
an anderer Stelle überzeugend nachgewiesen .
Neben dem vorsintflutlichen Klassenparlament des
Oberhauses steht das angeblich demokratische
Unterhaus. Aber auch dort haben die wohlhaben¬
den und höheren Gesellschaftsschichten eine über¬
wältigende Mehrheit , die sie rücksichtslos zur
Durchsehung ihrer egoistischen Interessenpolitik
mißbrauchen.

Auch in gesellschaftlicher Hinsicht klafft zwischen
den rund 600 Familien der besitzenden Ober¬
schicht und dem arbeitenden Volk ein Abgrund.In einem Lande, wo Armut als Schande, wenn
nicht gar als Verbrechen angesehen wird, trennen
Welten den reichen Müßiggänger , der sein Leben
auf Reisen, mit Sport , Jagd und anderen Ver¬
gnügen verbringt, von dem unglückseligen Bewoh¬
ner der Slums und Elendsgebiete. Wenn eine
vornehme englische Dame z. B. 500 Pfund im
Jahre zu ihremt Friseur trägt, so müssen anderer=
seits ganze Familien von einem Bruchteil dieser
Summe leben, zusammengepferchtin feuchten, von
Ungeziefer wimmelnden Kellerlöcher , für die oben¬
drein an die Hausbesizer-Plutokraten unverhält¬
nismäßig hohe Mieten zu zahlen sind.

Die verheerenden Folgen für die Gesundheit
besonders der heranwachsenden Generation blie¬
ben denn auch nicht aus. Die Untersuchung von
1638 fünfjährigen Jungen am Stadtrande Lon¬diedons ergab, daß 87 v. H. an Rachitis
nicht ohne Grund englische Krank¬
heit heißt erkrankt waren. In noch ärme¬
ren Gegenden waren es sogar über 90 v.. H.

Es würde zu weit führen , wollte man alles das
erzählen, was dokumentarisch belegt, von der
himmelschreiendenNot der Arbeitslosen, von dem
hoffnungslosen Kampf gegen Wohnungselend,
Trunksucht und Verbrechen berichtet. Man kann

Großbritannien hat nichts mehr von der Entwick
lung auf dem Balkan zu hoffen

Genf, 31. Juli
News Chronicle" behandelt in einem sorgen¬

vollen Leitartikel die englischen Hezaussichten auf
dem Balkan und die trügerische Hoffnung auf
einen deutsch russischen Konflikt . Im Zeichen der
Salzburger Besprechungen, die für die Londoner
Bühldiplomaten einen neuen Schlag bedeuteten ,
tommt selbst ,,News Chronicle" zu dem resignierten
Schlußsay: Großbritannien hat nichts mehr von
der Entwicklung auf dem Balkon zu hoffen."

Eine löbliche Erkenntnis des englischen Blattes.
Für aufbauende Entwicklungen ist England nie=

mals zuständig gewesen, nur für zersezende Unter¬
drückungen mit pfundiger Hilfe des jetzt dahinge¬
schmolzenen Geldjades.

Die friegsmäßige Delversorgung der Achsenmächte
sichergestellt"

Nem Yort, 31. Juli
Die friegsmäßige Versorgung der Achsenmächte

mit Del ist durch die deutsche synthetische Pro¬
duktion zusammen mit der rumänischen Er¬
zeugung sichergestellt, schreibt J. H. Carmical in
der New York Times". Rumäniens normale
Exportziffer von 100 000 Faß täglich", erklärt der
Korrespondent, wird in der nächsten Zeit außer=

ordentlich vergrößert werden, und zwar einmal
durch zusäßliche Bohrungen , zum anderen dadurch,
daß die rumänische Regierung ausländische Gesell¬
schaften in eigene Regie übernommen hat. Diese
Produktionssteigerung kommt ausschließlich den
Achsenmächten zugute.

Jtalienische U-Boote im Koten meer
Athen , 31. Juli

Das Erscheinen italienischer Unterseeboote in
den Gewässern vor Massaua und Assab , den ita¬
lienischen Häfen im Roten Meer, hat in Aegyp¬
ten große Unruhe hervorgerufen. Beginnende Be¬
darfsmittelverknappung in den großen ägyptischen
Städten hat zusammen mit der an einem Lage
durchgeführten Versenkung dreier Handelsschiffe
im Golf von Aden eine Beunruhigung hervor
gerufen, so daß aus allen Städten Aegyptens
Angstkäufe der Bevölkerung gegen Lebensmittel¬
berknappung gemeldet werden. Die ägyptische Re¬
gierung will die Todesstrafe gegen Lebensmittels
hamsterer einführen.

Explosion in Gibraltar amtlich
bestätigt

La Linea , 31. Juli .

Die bereits gemeldete schwere Explosion in
Gibraltar wird jezt amtlich bestätigt. Die Mili¬
tärbehörde veröffentlicht heute folgende Verlaut¬
barung : Um 11 Uhr gestern vormittag erfolgte
in der Nähe des drahtlosen Marinesenders an der
Nordfront eine Explosion. Es muß der Tod von
drei Soldaten des Regiments Black Watch be
flagt werden. Die Ursache der Explosion ist nicht
bekannt.

Aus Gibraltar wird ferner gemeldet, daß zahl¬
reiche Artilleristen der englischen Flakbatterien
,,wegen unmilitärischen, unentschlossenen Verhal¬
ten" bei dem legten großen Luftangriff vor das
Kriegsgericht gestellt worden sind.

Banditen rauben 108 000 Dollar
Schwere Explosionen im Staate New Jersey

New York, 31. Juli
Aus Asbury (New Versch) wird ein tolles

Gaunerstück gemeldet . Drei schwerbewaffnete
Banditen überfielen am hellichten Tage an einem
der verkehrsreichsten Punkte der Stadt zwei Bank¬
boten und raubten ihnen einen Betrag von 108 000
Dollar. Nach der Tat konnten die Verbrecher in
einem bereitstehendenKraftwagen entkommen .

In der ebenfalls im Staate New Yersey gelege=

nen Stadt Camden ereignete sich eine Reihe schwe¬
rer Explosionen , durch die vier Arbeiter getötet
und 27 zum Teil lebensgefährlichverlegt wurden.
Der Materialschaden wird auf eine Million Dollar
geschäßt.

blicken wohin man will, auf die Bergwerksbezirke
von Südwales, wo der Großkapitalismus von
drei Menschen einen bolt drei Menschen
zu dauernder Arbeitslosigkeit berurteilt oder
nach dem schottischen Hochland , wo die Herzogin
von Sutherland nahezu 32 000 Heftar ertrag¬
fähigen Bodens in 29 riesige Schafzuchtbetriebe
verwandelte, und damit 15 000 Hochlandschotten
aus ihrer Heimat vertrieb.

Alle diese Dokumente, die man nur mit tiefster
Erschütterung lesen kann, formen sich zu einer

verfaultes System, das jetzt unter den Schlägen
ungeheuren Anklage gegen ein durch und durch

der jungen Nationen seinem schon längst fälligen
Zusammenbruch entgegengeht.

Sepso -Tinktur.
gehört in Ihre Haus -Apotheke!
Warum? Weil Sie immer ein zuverlässiges und
rasch wirkendes Desinfektionsmittelzur Hand haben
müssen. Denn kleine Verlegungen, wie sie durch
Schnitte, Stiche, Risse, Bisse und dergleichen ver¬
ursacht werden, kommen ja im täglichen Leben so oft
vor! Und alle, auch kleine offene Wunden sind der
Gefahr der Infektion durch Batterien ausgefeßt.
Deshalbsoll man auch geringfügig erscheinende Ver
legungen nicht unbeachtet lassen, sondern sie recht¬
zeitig mit Sepso-Tinktur desinfizieren . Sepso¬
Tinktur, die in allen Apotheken und Drogerien in
Flaschen zu fünfundfünfzig Pfennigen und in hand¬
lichen Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen
erhältlich ist, wirft genau so desinfizierend wie Jod¬
Tinktur und ruft feine unerwünschten Nebenerschei
nungen hervor. Sie hat weiterhin die angenehme
Eigenschaft, feine Flecken in der Wäsche zu hinter¬
lassen. Auch kann sie von der Haut leicht abgewaschen
werden .

Druck und Verlag : NS.- Gauverlag Weser -Ems , GmbH.,
Zweigniederlassung Wilhelmshaven . Verlagsleiter :
Werner Freese. Hauptschriftleiter: Herbert Heiz
(in Urlaub); stellv. Hauptschriftleiter: Hermann Ahner ;
Chef vom Dienst: Karl Engelkes. Verantwortlich (fe¬
weils auch für die Bilder) : Politik : t. V. Hermann
Ahner ; politischer und allgemeiner Nachrichtenteil:
Karl Engeltes ; Kulturpolitit , Ortsteil: Hermann
Ahner ; übriger Tertteil: Theodor Murken; sämtlich
in Wilhelmshaven . Verantwortlicher Anzeigenleiter:

Jakob Zimmermann , Wilhelmshaven .
3. St. ist gültig Anzeigenpreisliste Nr. 9.
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to Uns wurde heute das sechste Kind,

der vierte Junge, geboren.
In dankbarer Freude

Rienelde und Heino Rothert
Hooksiel, den 30. Juli 1940

Statt Karten.
Ich erhielt die traurige Nach¬

richt, daß mein über alles ge¬
liebter, herzensguter Mann, unser
liebter, guter Vati , der

Bordschneider

Paul Zander
ge¬

im Alter von 36 Jahren den Heldentod
für Führer, Volk und Vaterland gefunden
hat.
Du wirst uns immer unvergessen bleiben !

In unfaßbarem Schmerz :
Hermine Zander , geb. Uden,
und Söhne Paul und Wolfgang
nebst allen Angehörigen .

Wilhelmshaven , Adolf-Hitler -Straße 52.
z. Z. Saalfeld /Saale, Thüringen .
Bitte von Beileidsbekundungen abzu¬

sehen .

Wirtschaftsgruppe
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe,

Kreisgruppe Wilhelmshaven .
Am 29. Juli 1940 verstarb nach länge¬

rem Kranksein unsere Berufskollegin

frau Wwe. Frauke Boy
frühere Besitzerin der Gaststätte

Bahnhofshotel .
Das Schicksal hat dieser unermüdlichen

Berufskollegin einen längeren ruhigen
Lebensabend nach einem arbeitsreichen
Leben nicht geschenkt. Bis zuletzt galtihr Sinnen und Trachten den Interessen
unseres Berufsstandes und insbesondere
der von ihr so lange geführten Gaststätte.
Die Kreisgruppe Wilhelmshaven wird
dieser Berufskollegin ein bleibendes An¬
denken bewahren.

Köster , Kreisgruppenleiter.
Auf Bekanntmachung der Beisetzungwird verwiesen. Erscheinen der Mit¬

glieder ist Ehrenpflicht.

Familienanzeigen in den Kurier

Täglich
große Neueingänge

in hübschen

Damen-kragen
und Westen!

als
Auch finden Sie tau¬

send Kleinigkeiten
Schmuck fürs neue und
fürs alte Kleid im

Stoffhaus
Klauke&Peine

WilhelmshavenGökerstraße 22

Deutsche Reichslotterie

Die Verlobung meines Enfels
Karl Bögeholz mit FräuleinKäti Doland beehre ich mich
hiermit anzuzeigen.

Frau F. Martín
als Großmutter.

Wilhelmshaven

Meine Verlobung mit Fräu¬lein Käti Doland zeige ichhiermit an.

Karl Bögeholz
3. 3. im Felde.

21. Juli 1940

Heute erhielt ich die traurige
Nachricht, daß am 26. Juli 1940
mein lieber, herzensguter Mann,

meiner fünf kleinen Kinder treusorgender
Vater, mein lieber Sohn , unserSchwieger¬
sohn , Bruder, Schwager, Onkel und Enkel,
der

Stabsobermaschinist

Bernard Altenhövel
Inhaber des E. K. II.

im Alter von fast 36 Jahren für Führer,
Volk und Vaterlandseinen Heldentod fand.

Anna Altenhövel , geb. Janßen.
Carola, Eva, Dieter , Bernd
und Klaus.
Familie Heinrich Altenhövel ,

Ibbenbühren .
Familie Johann Janẞen,

Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven , Königstraße 58.

Nach langer schwerer Krankheit entschlief
sanft am Montag abend, 8 Uhr , mein herzens¬
guter Mann, unser lieber, guter Papa, Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

der Diehhändler

Hinrich Böök
im 62. Lebensjahre.

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige im
Namen aller Angehörigen

Lina Böök, geb. Dönnhoff.

Burg Kniphausen,
Wilhelmshaven, 31. Juli 1940 .

Die Beerdigung findet am Freitag, 3 Uhr,
von der Leichenhalle in Jever aus statt.

Andacht 4 Stunde vorher.

Kleingärtnerverein
„Wochenend" e. V.

,,Bekämpfung
des kartoffelkäfers"
Alle Kleingärtner haben sich am

Sonnabend , dem 3. August, um
17.00 Uhr beim Vereinsplag am
Rosenhügel einzufinden.

Von 17.00 bis 17.30 Uhr Auf¬
flärungsvortrag von Herrn Dipl.¬
Garteninspektor Freese.

Von 17.30 bis 19.30 Absuchen desGartens .
Unentschuldigt Fehlenden wird

eine Buße auferlegt. Vertreterfann gestellt werden.
Private Interessenten find zumVortrag eingeladen.

Der Vereinsleiter .

Elektrische
Trocken¬

100

10
00

50
00

NB]

Ihr

Glückslos
von

Berndt
neben der
Hauptpost

Bewachungen
aller Art

Norddeutsches
Silly Bewachungs-InftitutFritz Raeb

Kaakstraße 11
Fernruf792

Sonnentee
reinigt das Blut und reguliert

den Stoffwechsel

Rasierapparate Drogen-Meyer
wieder eingetroffen.

Elektro¬
Einlösung der Lose FachgeschäftAnnas

V. Klasse
bis Freitag, den 2. Auguft

Die Staatl. Lotterie -Einnahmen
Berndt

Königstraße 86
Telefon 517

fangmann
Marktstraße 8
Telefon 2383

Kauflose in allen Ab¬
schnitten vorrätig

Wilhelmshavener Straße 30.

Bohnermasse
fest und flüssig, auch farbig,

hochglanzpolierend.
Gefäß mitbringen !

W'havenerStr.34,Seiteneing.

Rufen Sie an !
Alle FuhrleistungenAllmaterialallerArtH.AdenGenossenschaftsstr.681852kauft

Altmaterial allerArtkauft A.Hooke Adolfstraßeaße18758
Büromaschinen Isenberg Marktstr.42275

u. Parkett- G. KottmannFensterreinigungböden. Hollmannstr.181287
Mustermappe u. Prosp.Lesemappenvon Rieger kostenlosu. unverbindi: 359

Kieler¬Lichtpausanstalt AlmerothStraße5 2598
Göker¬Lichtpausanstalt W.Bruns str.1042521

Marktstraße

MERCEDES

Reinil
markenfrei
reinigt alles

senberg
Buromaschinen

Marktstr . 42

Paket
35 Pfg.
eifen¬

Meyer
Marktstraße 34
Seife

autifn
Junan-Aübftattung

Olgarter Schmück
Kunst- und Antiquitäten- Handlung

J. Baumann
am Bismarckplatz, Tel . 938 , Geschäfts¬
zeit von 10 bis 122 u. 16 bis 19 Uhr .

Am 29. Juli wurde meine liebe Tochter,
unsere liebe Schwester, Schwägerin und
Tante

Jda Reents
im Alter von 38 Jahren nach langem
Leiden durch den Tod erlöst.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Ida Reents, geb. Römer .

Wilhelmshaven , den 31. Juli 1940.
Nordseestraße 7.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 1. August, um 14 Uhr auf dem
Friedhof Friedenstraße statt.

Am 30. Juli 1940 wurde meine innigst¬
geliebte Frau, mein treuer Lebenskame¬
rad, meine gute Mutter , Schwiegermutter
und Omi

Jenny Muus
geb. Westphal

im Alter von 62 Jahren durch den Tod
von ihrem langen , schweren Leiden erlöst.

In tiefem Schmerz:
Friedrich Muus.
Walter Muus und Frau.
Enkelin und alle Verwandten.

Wilhelmshaven , den 30. Juli 1940.
Gökerstraße 50.

Trauerfeier und Beisetzungam Freitag,
dem 2. August , auf dem Friedhof Frieden¬
straße. Etwaige Kranzspenden an das
BeerdigungsinstitutPopken, Gökerstraße,
erbeten. - Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Gold, Silber, Dublee
(Bruchgold, alte Uhrgehäuse, Zahngold usw.)kauft laufend
Wilh. Ramien, Marktstraße 10

Gen.-Nr. A. 25 321

Planmäßig und zielvoll muß die
Werbung fein.RufenSie den Kurier
an, Sie werden gut bedient !!

Kurier-klein-Anzeigen
Verkäufe

Faft neuwertiger
Stubenwagen

Gut

Am 29. Juli entschliefunsere ehemalige

Betriebsführerin

Frauke Bay Wwe.
In ihrer unermüdlichen Schaffenskraft

ist sie uns stets ein Vorbild gewesen.

Wir werden sie nicht vergessen.

Die Gefolgschaft des Bahnhofshotels .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange unseres lieben
Sohnes sagen wir allen unseren herz¬lichen Dank.

Heinrich Philipp und Frau.
Jeversche Straße 10.

Die Beerdigung unseres lieben Ent¬
schlafenen findet statt am Freitag, dem
2. August , nachm. 3 Uhr, auf dem Friedhof
Friedenstraße.

Johannes farms
Kieler Straße 20.

Innigen Dank sagen wir allen für die
herzliche Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen.

Frau P. Jankowiak u. Angehörige

Ennostraße 2

Die Beerdigung
unserer lieben Mutter

Frauke Bay Wwe.
findet am Freitagnachmittag, 14.30 Uhr,
auf dem Friedhof Friedenstraße statt.

Die Kinder .

Bekanntmachungen

Wilhelmshaven
Tankausweistarten .

Die Ausgabe der Tankausweisfarten für denMonat August 1940 erfolgt für die BuchstabenA-I am Donnerstag , dem 1. 8. 1940-R am Freitag, dem 2. 8. 1940S-3 am Sonnabend , dem 3. 8. 1940
in der Zeit von 8-13 Ihr im Wirtschaftsamt,Bürobarace neben dem Rathaus, Zimmer 25.Für den Monat August tommt die Serie „R"zur Verteilung. Die für den Monat Juli ausgege¬benen Tantausweistarten ,,Serie , " behalten bisauf Widerruf Gültigkeit.

Wilhelmshaven, den 31. Juli 1940.
Der Oberbürgermeister. / Wirtschaftsamt.

J. V.: Seiffe.

Kaufe jeden Bo- Bücherschrank
ften gut gesäu - zu kaufen ge= Verloren
berte alte Blu- sucht. Annahme¬
mentöpfe, von 11 stelle Kohnert, Trauring, gez.:erhaltener Torpedo-Schreib- cm aufwärts. Wilhelmshavener S. Riefen, verStubenwagen maschine zu ver- Wo , sagt Kurier. Str. 88.billig zu verkauf. kaufen, loren. Abzuge

Wo, sagt ben gegen Be¬
Kurier". lohnung Heppen

jer Batterie 18,
Erdg. rechts .

150.¬
der Peterstraße 8, I

rechts . Suche zu taufen Gchreib¬
Couch, Schrank, majchineTisch, 4 Stühle.Hansen, Börsen- Kinderwagen mit 6-Röhren-Wech Kein

zu verkaufen.

traße62.

Sommermantel,
Wintermantel ,

Händler . zu laufen gesucht

rier.

erfannte

ge=

Zubehör nach selstrom Radio¬
16.30 Uhr zu ver- apparat zu ver- Angebote unt. A Angebote unter Die

Gasherd zu ver- taufen. Linden- faufen. Auskunft 1183 an Kurier . A. 1005 an Ku- Frau , welche am
Sonnabend Be¬taufen. Zu erfra. Straße 26, Erdge- und BesichtigungFernruf 275 gen im ,,Surier". Schoß. bei X. Pölt, Mikroskop, ge- Metallbettstelle Geldbörse auf¬
terstraße die br .

Tischlerstraße 6, braucht, zu tau mit Aufleger genahm, wirdGrammophon rechts . fen gesucht. An¬Möbel aller (Odeon) zu ver¬
fucht. Gerhard beten, diese beimgebote unter A.

Art, ganze faufen. Auskunft Waschseide,Schu- faufen . Linden- rier.
Büll, Hollmann- Fundamt Peter¬Möbel zu ber- 944 an den Ku¬

Haushalte , gu- imurier". straße 40 I. straße 82 abzus
te Herren-,Da¬ he, Größe 39/40. hof, 3. Eingang, Gut geben, andern
men- undKin: Schreibmaschine zu erfragen im Bimmer 64. 25 erhaltenerGut erhaltener Korbkinderwagen stattet wird.

falls Anzeige er
dergarderobe verkaufen, urier"." 17 Uhr. Wochenendwagen

tauft geg.Kaffe M. 70.- Mil und Kinderbett- Angebote unt. A.zu faufen gesucht
Müller, helmsh. Str. 15, Fast neuer Kin- Herrenfahrrad stelle zu kaufen 1241 an Aurier.Börsenstr. 62, I rechts . derwagen zu ber- zu verkaufen. gesucht. Angebote

faufen. Eden- Wo, sagt der unter A. 1207 an
Sehr gute ,,Kurier".

Schreibmaschine Mitte.
burgstraße 1 II,,,Kurier".

120.RM.,
Laden.

BU

wangsversteigerung rtauſen. Aus¬

=

Käufe

Damen:
armbanduhr ,

Damenfahrrad ,
flein. Affordeon
zu faufen gesucht

Jerschiedenes

Herrenfahrrad Das Fräulein,
mit guter Berei- welches a.Sonn¬
fung zu kaufen abend mit dem
gesucht. Angebote Rade von Wil¬
unter A. 1206 helmshaven nach
an ,,Kurier". Fedderwardersiel

gefahren ist,wird
um ihre Adresse

Gut erhaltenes
Rinderlaufgitter

Uhlenberg, zu kaufen gesucht unter A. 1230
Schüßenstraße 17 Angebote unt. A. an ,,Kurier" ge¬

beten.

2fl . Gaskocher
billig zu verkau¬

Donnerstag , den 1. 8. 40, 12 Uhr, funft „ urier". Mehrere Damen - fen. Reents,Lin¬
sollen im Amtsgericht, Peterstr. 53, 6 , Röhren Te- Größe 44/46 und

fleider u. Blusen, denstraße 4.
öffentlich gegen Barzahlung ver=
steigert werden: lefunken Super, 48 , blauer Da=

neuwertig,Tische, Stühle, Sessel, für mengabardine¬Bü- 220. M. zu mantel, Größe42,fetts, Anrichten, Bücherschränke , vertaufen , Mar- ein Paar weiße Fremdenzimmer,Schreibtische , Ruhebetten, 1 Gas- garetenstr.24 III Leinenschuhe , Gr. auch Einzelmö Radio von Sol¬herd, 1 Radiogerät, 1 Platten¬
spieler, Tresen, Regale, Schnell- 2flammiger Gas- den, 1 Schreibe maschine zu taufen gesucht, des¬

39, 2 Sporthem bel, sow. Schreib- datenfrau z. tau- Klein¬
waagen, 1 gr. Drehbant , 1 Re- tocher u. Kinder- maschine , 1 Brot fen gesucht. An- gleichen ein Gas Anzeigen aninchengistriertasse, 1 Damenrad, 1 Per- wagen zu ver- maschine. Störte geb. an Schoem- herd.

วัน
sonenwagen, 1 Sofa. Angebote mur faufentaufen. Zu erfra- bekerstr. 57, beim berg, Werftstraße unter A. 1226 an

gesucht.
Clemens, Obergerichtsvollzieher. I gen im „Kurier" Wasserturm. Angebote unt. A.118. Kurier". gegen bat 1211 an Sturier.

1203 an urier .

iere
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Knall und Fall bei Bomben und Granaten
Flaksplitter schneller als der Schall? Lebende Bomben mit Stoppuhr

Fliegeralarm! Luftangriff! Alle haben es sich längst im sicheren Schußraum bequem gemacht,
da mummert die Flat draußen plößlich fräftiger , zieht sich ihr Feuer ganz nahe heran. Gilig
tommt die Luftschußwartin von dem Kontrollgang durch das Haus zurück, zu dem sie wegen
der Brandbombengefahr die lange Feuerpause benutzt hat. Sie hat das Pfeifen und Schwirren
der ersten Flatsplitter noch deutlich gehört. Dann hätte sie sich , meint eine Stimme aus dem
Hintergrung , nicht mehr zu beeilen brauchen. Denn menn man einen Flatsplitter erst hört, sei er
in Wirklichkeit im gleichen Augenblick längst vorbei, die Gefahr also schon vorüber . Ist das
richtig? Wir haben uns über diese und ähnliche Fragen mit Offizieren und Physikern unterhalten.
Es ist eine alte Fronterfahrung, daß Gewehr¬

und Artilleriegeschosse , die man hört , einen nicht
mehr treffen. Die Anfangsgeschwindigkeiten der
Geschosse moderner Waffen sind weit höher als
die Schallgeschwindigkeit, die im Durchschnitt
nur" 333 Meter in der Sekunde beträgt . Erst

wenn nach ungewöhnlich langer Schußbahn die
Geschoßgeschwindigkeit unter diesen Wert gesunken
ist, fann man das Pfeifen einer Gewehrkugel,
das Heulen einer Granate hören, bevor das Ge¬
schoß selbst da ist. Aber wie ist es mit den
Splittern der Flatgeschosse , die zu Boden fallen?
Wie lange brauchen sie überhaupt , um fallend
den Erdboden zu erreichen? Nach den Formeln.
über den freien Fall gilt für eine Fallhöhe von
2000 Meter eine Fallzeit von 20 Sekunden,
3000 Meter rund 25 Sefunden und 4000 Meter
rund 28 Sefunden, fast eine halbe Minute. Diese
Zahlen gelten jedoch nur für den freien Fall
im luftleeren Raum. In Luft fallen nicht nur
verschiedene Körper verschieden schnell. Es tritt
bei größeren Fallhöhen auch nicht mehr die Fall
beschleunigung ein. Das haben Versuche und
Beobachtungen von Fallschirmspringern ergeben,
die sich im ungeöffneten Fallschirm einige tausend
Meter mit Höhenmesser und Stoppuhr durch den
Luftraum haben fallen lassen , gewissermaßen als
lebende Bomben . Dabei zeigte sich, daß nur wäh¬
rend der ersten 300 Meter die Fallgeschwindigkeit
zunahm . Dann aber fielen die Körper mit der
gleichbleibenden Geschwindigkeit von 52,5 Meter
in der Sekunde.

Länger als eine minute
Für fallende Flafsplitter liegen die Dinge

grundsätzlich ähnlich. Messungen und Beobach¬
tungen dürften darüber kaum vorliegen. Bei der
starken Wirbelbildung fallender Splitter , bedingt
durch ihre unregelmäßige Gestalt, ist mit einer
besonderen Verzögerung zu rechnen. Man kann
also annehmen, daß es eine Minute, wenn nicht
mehr dauert, ehe die Splitter aus 4000 bis 5000

Meter Höhe am Boden ankommen. Die Fall¬
geschwindigkeit liegt auch beim Fall aus größen
Höhen in der Nähe des Erdbodens weit unter
der Schallgeschwindigkeit. Man muß also damit
rechnen , daß der Splitter, den man kommen
hört , einen sehr wohl auch noch treffen kann.
Hört man den Knall des Sprengpunktes , die zer¬
springende Flafgranate, in der Höhe über sich,
dann sind die Splitter selbstverständlichschon seit
einer Reihe von Sekunden auf dem Weg nach
unten . Da dieser Schall aber bei 4000 Meter
Höhe nur etwa ein Dugend Sekunden braucht,
um am Boden gehört zu werden, die Fallzeit
der Splitter aber ein vielfaches länger ist, spielt
das keine Rolle . Wichtig ist, daß also nach Minu¬
ten nach dem Aufhören des schweren Flakbeschus
ses Splitter mitten in die scheinbar längst ein¬
getretene Stille hineinprasseln können . Diese Zeit
mit der Stoppuhr genau messen zu wollen, wäre
natürlich ebenso aussichtslos wie sinnlos, im
Freien außerdem lebensgefährlich. Denn es find
schäzungsweise immerhin einige tausend Kilo¬
gramm Eisen, das bei konzentriertem Feuer der
schweren Flat in wenigen Augenblicken zu Boden
fällt.

Denkaufgaben im Keller

Zuhörer" im allgemeinen verschieben weit ent¬
fernt sein, in Schallgeschwindigkeit umgerechnet
um Teile von Sefunden . Der entfernte Beobach¬
ter würde also auch bei an sich genau gleichzei¬
tigem Abschuß der Geschüße einer Batterie stets
mehrere Abschüsse hören, da der Abschuß des
einen Geschüßes schneller an sein Ohr dringt als
der des benachbarten. Die zeitliche Folge der Ab¬
schüsse, die man hört, ergibt sich also auch mit
aus der Aufstellung der Batterie und dem Stand¬
ort des Beobachters dazu. So werden durch den
Schall die Raumbeziehungen in eine hörbare
Zeitfolge verwandelt . Außer dieser amüsanten
Erkenntnis wird auch der raffinierteste stille Zu¬
hörer aus dem unregelmäßigen Takt der schweren¬
Flakabschüsse und das ist auch gut so - feine
eingehenderen Schlüsse ziehen können, auch wenn
er daran denkt, daß die Schallgeschwindigkeitnicht
immer, wie oft angenommen, 333 Meter in der
Sefunde beträgt . Sie wechselt mit Temperatur
und Luftdruck, beträgt bei 20 Grad Kälte nur
rund 320 Meter , bei 20 Grad Wärme dagegen
rund 340 Meter .

Der knall vor dem Abschus
Gelegentlich wird man den Knall eines

Sprengpunktes lange vor dem zugehörigen Ab¬
schuß hören, obwohl dieser ja früher erfolgt ist.
Dann ging der Schuß in Richtung auf den Be¬
obachter. Die Granate zerspringt allerdings erst
eine Reihe von Sefunden nach dem Abschuß .
Aber da die Granate mit ihrer Ueberschall¬
geschwindigkeit sich dem Beobachter viel schneller
nähert als die Schallwellen des Abschusses, muß
der an sich spätere Knall des Sprengpunktes das
Ohr des Beobachters eben früher treffen.

Die englischen Bomben
Britische Bomben fallen dank der guten Ab¬

wehr unsere Flat nicht so häufig, daß man
daran vergleichende Beobachtungen machen könnte.
Es wurde von der Erde aus schon beobachtet , daß
beim Auslösen der Bomben sprühende Funken
sichtbar wurden , daß nach anfänglichem Gepolter
ein zunehmendes Heulen und Brausen wie von

Wer sich die Zeit mit physikalischen Denkauf¬
gaben vertreiben will, hat auch im Schußraum
Gelegenheit genug. Deutlich sind die dumpfen
Abschüsse der schweren Flat irgendwo vom Hori¬
zont von dem harten Krachen der Sprengpunkte
hoch oben in der Luft zu unterscheiden. Wir haben
inzwischen wohl alle die Gewißheit bekommen,
daß das Feuer unserer Flak präzise Maßarbeit
ist. Aber überlegen wir einmal , was wir als ent¬
fernte Beobachter hören, wenn eine schwere Bat¬
terie mit allen Geschüßen einemgleichzeitig feuern
würde ! Sicher sind die Geschüße einer Batterie
in irgendeiner bestimmten Anordnung aufgestellt,
aber in einiger Entfernung voneinander . Die Ge¬
schüße einer Batterie werden also vom fernen

„ Kurier" -Luftschutz- Fragekasten:

Die Feuerpatsche
zweckmäßig angewendet hätten, die erste Flamme
zu unterdrücken.

Frage: In Ihrer lezten Antwort ist die Rede | Gegenwart des Geistes zweckdienliche Werkzeuge
davon, daß die Brandbekämpfung neben der Ein¬
stellspriße (Luftschußhandsprize) auch mit der
Feuervatsche aufgenommen werden soll . Man
hört öfter einmal, daß das Spielerei wäre , daß
man mit solchem behelfsmäßigen Instrument
überhaupt nichts ausrichten könnte wie steht
es damit?

Antwort : Praktische Erfahrungen bei der
Brandbekämpfung in den Lehrgängen des Reichs¬
luftschutzbundes, die durch Erfahrungen im jezi¬
gen Kriege wiederholt erhärtet wurden , haben be
wiesen, daß die Feuerpatsche ein absolut brauch¬
bares Mittel zur Bekämpfung von Entstehungs¬
bränden ist.

Freilich ist Voraussetzung dafür, daß die Feuer¬
patsche auch zweckentsprechend hergestellt wird. In
der oben erwähnten Antwort ist gesagt worden,
daß damit das Feuer buchstäblich niedergeschlagen
werden muß, daß man damit kräftig zuschlagen
fann, ohne befürchten zu müssen , daß sie dabei
aus dem Leim geht.

Der Stiel muß kräftig und darf nicht zu kurz
sein, das Lappenbündel aus einem derben Stoff
und fest und solide angebracht sein. Mit einem
derben Nagel und Draht ist das Bündel so fest
mit dem Stiel zu verbinden, daß ein Lösen un¬
möglich wird .

So ein solides Instrument ist ein so zuver¬
lässiges Brandbekämpfungsmittel , daß der Reichs¬
luftschußbund nicht ohne Grund fordert , daß
jede Haushaltung eine Feuerpatsche haben soll.
Von Interesse wird eine 1803 erschienene Be¬
fanntmachung sein, die über die Anfertigung und
Anwendung eines neuen Feuerlöschinstrumentes
folgendes verlautbart:
,,Bekanntmachung (die Beschreibung eines neuen
Feuer -Lösch-Instrumentes, der Löschwisch ge¬

genannt, betreffend)
Die Erfahrung hat bewährt , daß die verhee¬

rendsten Feuersbrünste verhütet worden wären,
wenn die beim ersten Entstehen Anwesenden mit

Verdunkelungszeit. Von Mittwoch, 31. Juli,
21.26 Uhr, bis Donnerstag, 1. August, 5.40 Uhr.

Hochwasser am 1. August: 11.46. Uhr

Ein unlängst befanntgemachtes Löschinstru¬
ment, der Löschwisch genannt , gewährt hierbei
vorzüglichen Nußen . Dieser Löschwisch besteht da=
rin: Man nimmt einen Besen von Birkenreisern,
den man mit einer einfachen groben Leinwand ,
welche alle Ruthen einschließt , umnähet , doch so,
daß die Ruthen nicht zu hart aneinandergedrückt
merden, sondern das Ganze , elastisch genug
bleibt, um sich nach der Form und der Lage der
brennenden Fläche und nach der Stellung des
Löschenden zu bequemen. Auf dieser Oberfläche
von Leinwand werden nun 6-7 Reiben 5 Zoll
breiter leinener Streifen mit groben Falten auf
genäht, etwa 4 Manschetten. So ein Löschwisch
der eine Länge von 6 bis 20 Fuß haben kann,
wird ins Wasser getaucht, und gleich auf der
brennenden Oberfläche geschleppt, als wollte man
diese Oberfläche mit einer Farbe anstreichen. Ver¬
fährt man so mit Aufmerksamkeit, so kann man
ganz gewiß darauf rechnen , daß auch die stärkste
Glut durch ein einziges Bestreichen ausgelöscht
wird . Man kann damit vorwärts, seitwärts , von
oben nach unten , von unten nach oben, in jedem
Winkel bequem löschen, und sollte ja eine Ecke sich
finden, wo der Löschwisch nicht eindringen könnte,
so tann man mittels desselben so viel Wasser
hineinzuschleudern, daß es auch da löschen muß.
Kurze Löschwische können in Stuben, wo Wände
brennen, lange aber auch außen an den Häusern
mit Vorteil gebraucht werden. Ein einziger
Mensch kann ihn regieren, nur bei Löschwischen
von 30 Fuß Länge werden zwei Menschen er¬
fordert. Die Wirkung soll so beträchtlich sein, daß
mit 30 Pfund Wasser eine brennende Fläche von
500 Quadrat-Fuß durch zwei Menschen in furzer
Zeit gelöscht werden kann.

herannahenden Eisenbahnzug hörbar
wurde. Das alles ist aber nebensächlich , denn eine
Fliegerbombe kommt selten allein die Haupt¬
sache bleibt doch immer, daß man nicht von den
Bombensplittern erwischt wird . Diese Splitter
sind im Gegensatz zu den fallenden Flafsplittern
selbstverständlichviel schneller als der Schall . Der
Zivilist , der sie pfeifen hört , hat einen Dusel ge¬
habt, den er eigentlich gar nicht verdient.
Bie weit ist Flakfeuer zu hören? Die eigenarti¬
gen Erscheinungen über die Ausbreitung von
Schallwellen, die durch eine Zone des Schwei¬

Mittwoch, den 31.Juli 1940

Dier Generationen
Urahne , Großmutter , Mutter und Kind
Im Hausluftschußkellerbeisammen sind.
Der Vater aber, der ist nicht dabei,
Er tut seine Pflicht bei der Polizei.
Drei Frauen, die werken den ganzen Tag
Und nehmen ihn so, wie er tommen mag.
Das Töchterchen ist ihnen Sonnenschein,
Vier Jahre erst ist es, und noch so klein.
Und doch macht es allen das Leben leicht ,
Das bis in die achtzig Jahre wohl reicht.
Es plappert sich müd' und freut sich am Spiel,
Und nie wird der Urahne dieses zuviel.
Wenn Britenflieger bedrohen die Stadt,
Im Luftschußkeller man Sicherheit hat,
Großmutter faßt ihre Enkelin an,
Die Tochter folgt mit der Urahne dann.
Und während es draußen lärmt und kracht,
Plappert das Kleinchen im Keller und lacht
Urahne, Großmutter , Mutter und Kind
Ein Beispiel aus Kriegs-Wilhelmshaven sind.

Harm.

egns, eine innere und eine äußere Hörbarkeit
bezeichnet werden, treten nur bei weit stärkeren
Schallquellen, außergewöhnlichen Explosionen
auf. Abnorm hohe Schallgeschwindigkeiten kom¬
men in nächster Nähe von Explosionsherden vor,
sinken aber sehr bald herab. Auf weite Entfer
nungen pflanzt sich der Schall von Riesendeto¬
nationen mit der abnorm niedrigen Geschwindig
feit von 300 bis nur 227 Meter in der Sefunde
fort. Vermutlich verlaufen die Schallwellen einer
Riesenerplosion zunächst normal . Dann folgt die
Bone des Schweigens, innerhalb deren man gar
nichts hört . In noch größerer Entfernung kommt
dann die äußere Hörbarkeitszone, deren Entfer
nung im Sommer mit rund 230 Kilometer, im
Winter mit 125 Kilometer, in Ausnahmefällen
schon mit 350 Kilometer festgestellt wurde, also
über weite Landstriche hinweg. Die Erscheinung
der äußeren Hörbarkeitszone mit den abnorm
niedrigen Schallgeschwindigkeiten wird damit er¬
klärt, daß die Schallstrahlen bis 40 und 80 Kilo¬
meter Höhe an höheren Luftschichten gebrochen
und auf den weiteren Umkreis der Schallquelle
abgelenkt werden, jenseits der Zone des Schwei¬
gens. Für Detonationen, wie sie bei schwerem
Flakbeschuß vorkommen, liegen ähnliche Beobach¬
tungen jedoch nicht vor. Immerhin muß man da¬
mit rechnen , daß das Feuer der schweren Flak
bei bestimmter Witterung und Wolfendecke über
30 bis 50 Kilometer, wenn nicht manchmal noch
weiter, hörbar ist. Es kann also zuweilen in der
Stille der Nacht fernes Flaffeuer vernehmbar
sein, das uns nichts angeht. Wenn die Gefahr
näher kommt, werden wir schon rechtzeitig ge
warnt. Denn gegen die Schnelligkeit, mit der
die Meldungen des Flugmeldedienstes den Raum
überwinden, hat jedes feindliche Flugzeug nur
ein Schneckentempo .

E. B. in der Niedersächs . Tageszeitung".

froher Lagerabend in Breddewarden
Der große Saal des GemeinschaftslagersBreddewarden bot am Dienstag abend ein

festliches Bild . Man glaubte beinahe, sich an
Bord eines Schiffes zu befinden, dessen Komman¬
dant volle Beflaggung befohlen hatte. Unter all
diesen bunten Fahnen und Wimpeln aber saßen
an langen weißgedeckten Tischen rund tausend

marsch kommen . Er beendete einen Abend, in
dem wir eine Lagergemeinschaft vorfanden, wie

Sch-t.fie sein muß.

Die Luftangriffe in
Lagerkameraden, die erwartungsfroh ihre Blicke der Nacht zum Dienstagzur Bühne richteten und im übrigen auch ihre
Ohren geöffnet hielten, denn dort oben hatte das
Musikkorps einer Marineartillerieabteilung in
einer Stärke von fünfzig Musikern Aufstellung
genommen. Unter den Klängen des Eröffnungs¬
marsches zog die erst vor wenigen Wochen ins
Leben gerufene Jugendgruppe Voslapp der NS.¬
Frauenschaft in den Saal ein.

Lagerführer Pg. Bädermann nahm darauf
das Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache,
in der er besonders die Vertreter der Kriegs¬
marinewerft und den Standortführer Wilhelms¬
haven der Fuß-SA willkommen hieß. Guten
Abend euch allen hier beisammen", so schallten
frische Mädchenstimmen in den Saal hinein . Mit
diesem und einigen anderen Liedern gaben die
Mädel der Jugendgruppe zu verstehen, daß an
diesem Abend auch kräftig mitzusingen sei. Das
taten sie auch alle und bei den Melodienfolgen
bekannter Marschlieder vereinten sich tausend
Kehlen zu einem sehr beachtlichen Chor.

Den zweiten Teil des Abends leitete Ober¬
musifmeister Schumann mit dem von ihm selbst
geschriebenen Marsch Unsere Marine-Flat" ein
Die wuchtigen Klänge dieses Regimentsmarsches
der Marine-Flak lösten bei den Zuhörern wahre
Begeisterungsstürme aus . Sie galten dem Kom¬
ponisten, dem mit viel Blumen der Dank aller
Anwesenden übermittelt wurde, sie galten aber
auch den Kameraden der Marine-Flak , die drau¬

und uns vor den nächtlichen überfällen der Tom
mies schützen.

In der Nacht zum Dienstag versuchte wieder
eine größere Zahl von feindlichen Flugzeugen
Wilhelmshaven anzufliegen. Unsere energisch ein¬
sezende Flakabwehr zwang sie aber, in größerer
Höhe zu bleiben und sehr rasch wieder abzudrehen,
so daß es zu feinem Bombenabwurf gekommen
ist.

Korvettenkapitän Hartmann sprach
in Bremen

Vor Gefolgschaftsmitgliedern der Heeres- und
Marinebetriebe sprach der bekannte U-Boot-Kom¬
mandant Hartmann über seine beiden ersten Feinds
fahrten, auf denen er rund 80 000 BRT. feinds
lichen Schiffsraumes auf den Meeresgrund schickte.
In seinem fast zweistündigen Vortrag vermittelte
der Ritterkreuzträger seinen Zuhörern eine leben¬
dige Schilderung von der Arbeit der U-Boot-Waffe.
Er erzählte von den Feindfahrten , von den Stun¬
den des Wartens auf See , von Angriffen und Ver¬
nichtung der feindlichen Handelsdampfer und auch
von der feindlichen Gegenwehr. Der oftmals mit
feinem Humor gewürzte Vortrag fand bei den Ka¬
meraden, die an der Front der Heimat stehen, bes
geisterte Aufnahme.

str.
Sämtliche Obrigkeiten werden hierdurch auf Ben in den Kampfstellungen auf der Wacht stehen Versicherungen aller ArtSt.17a, Fernr.1174.merksam und ihnen zur Obliegenheit gemacht, die

Untergebenen von diesem Lösch-Instrumente in
Kenntniß zu sehen , und die Vorteile begreiflich
zu machen , die von dem Gebrauche desselben zu
erwarten sind.
München, den 31sten Jänner 1903 .

Churfürstliche General -Landesdirektion.
Freiherr von Weichs, Präsident.

Rainsprecher, Sekretär."

Im weiteren Verlauf des Abends holten sich
zwei Mädel der Jugendgruppe ganz besonderen
Beifall in einem humoristischen und sehr nett
dargebotenen Stegreifspiel .

Leider aber kann man an einem solchen Abend
die Uhren nicht zurückstellen . Nach soviel schneidi¬
gen Klängen mußte aber doch einmal der Schluß¬

Mütterberatungsstelle in Sanderbusch. Der
Werftwohlfahrtsvereint eröffnet ab 1. August 1940
für Sande, Sanderbusch und Umgegend in der
Schule in Sanderbusch eine Mütterberatungsstelle.
Näheres über die Beratungsstunden entnehme man
dem heutigen Bekanntmachungsteil.
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Urlaubsreise
und Luftschutzgemeinschaft

Volksgenossen , denkt vor Antritt einer Ur¬
laubsreise daran, daß die Luftschußgemeinschaft
bei etwaigen Luftangriffen auch euer Hab und
Gut während eurer Abwesenheit schüßen muß.
Unterstützt die Daheimgebliebenen dadurch , daß
ihr Eimer mit Löschwasser zur Brandbekämpfung
bereitstellt. Teilt dem LS.-Wart Ziel und Dauer
eurer Reise sowie die Urlaubsanschrift mit, damit
dieser in der Lage ist, euch bei etwaigen Schäden
schnellstens zu benachrichtigen . Es empfiehlt sich
auch, dem LS.-Wart die Wohnungs- oder Haus¬
ſchlüſſel auszuhändigen, damit er bei Wohnungs¬
bränden die sofortige Brandbekämpfung sicher¬
stellen kann. Diejenigen Volksgenossen , die als
Selbstschußkräfte herangezogen sind, sorgen für
Vertretung .

Personalien
Die Prüfung als Maschinenbauingenieur an der

Staatlichen Ingenieur-Schule in Bremen bestanden die
Wilhelmshavener Paul Bohn, Friz Fooken, Heinz
Rautenberg , Heinrich Bohlen (Sande) und Gustav
Schürmann (Bockhorn).

Gesegnetes Mter. Am Donnerstag kann die Witwe
bes Werkführers Karzewski , wohnhaft in der Mar¬
garetenstraße, in seltener Rüftigkeit ihren 83. Geburts¬
tag feiern.

Briefkasten
He H. Die Abhörung des ausländischen Senders ist

unverändert verboten. Wir weisen Sie auf die am
Sonnabend veröffentlichte Liste hin .

Sport
Arminia Bielefeld

kommt am Sonnabend
Schon wieder wird Wilhelmshaven am Wochenende

ein sportliches Großereignis in seinen Mauern haben.
Und zwar wird die in ganz Deutschland gefürchtete
Mannschaft von Arminia Bielefeld der Gast unseres
Wilhelmshavener Bereichsligavereins sein . Arminin =
Bielefeld spielt mit dem deutschen Meister Schoffe oft
in einer Staffel und steht hinter den berühmten Knab=
pen an zweiter Stelle. Es fommt also om Sonnabend
einer der prominentesten Rereine Deutschlands nach
Wilhelmshaven. Eine Betrachtung der Arminia -Mann¬
schaft bringen wir in den nächsten Tagen.

Um die Punkte im Handball
Spielvereinigung 05Turnverein Vorwärts -

Auf dem Vorwärtsvlak an der Genossenichosstraße
treten am Donnerstag, 19.30 Uhr . die ersten Hand¬ba II mannschaften des Turnvereins Vormärta urd
der Spielvereinigung zum Punkt omnf an. Die Mann¬
schaft der Spielvereiniauna darf sich keinen niger
erlauben, will sie ihren Voribrung vor dem boriährigen
Meister, dem Turnverein Adler . bewahren. Auf jeden
Fall hat die Mannschaft des Turnvereina Borwärt?
das Zeug dazu , ihrem großen Gegner alles abzuber¬
langen , wenn nicht sogar eine Niederlage beizubringen.
Der Turnverein Adler wäre dann der lachende Dritte
und mit der Spielbereinigung punktgleich .

BSG. Kriegsmarinewerft
Torpedower E.-Werkstatt 6 :2 (3:2)

Eine große Ueberraschung brachte obices Spiel. Die
E -Werkstatt fina gut an und legte ein flüssiges Spiel
hin, was auch durch zwei Tore ihren Ausdrud fand.
Dann aber wurde die Verteidigung leichtsinnig und
rückte zu weit auf. Dieies rächte sich bitter . Die Tor¬
pedomerft nukte den Fehler gefchickt aus und hofte Tor
auf Tor. Damit haben die Spiele in der Grunbe I
ihren Abschluß nefunden. Hier der Tabellenſtand.
Mannschaft Spiele get . un . verl. Tore Pft .
E -Werkstatt 4 3 1
Torpedowerft 4 2 2
Kesselschmiede 4 1 3

12 :8 6 :2
16:11 4:4

6:15 2 : 6

Verwaltung Maschinenbau-

Heute abend bestreiten obige Mannschaften auf dem
Manteuffelplaz das letzte Spiel der Grubbe III. Die
Verwaltung hat einen schweren Stand, geht es doch
darum , ob sie an den weiteren Kämpfen teilnehmen
können oder nicht.

Volksgenossen, denkt
an die Verdunkelung

In Kanada sind sie in Sicherheit

Evakuierungnur für Plutokratenkinder
Das englische Volk dürfte in seiner Opferwilligkeit für die verlorene Situation im Inselreich beim
Anblick dieses Bildes nicht bestärkt werden, auf dem man die Kinder des Earl of March, des Herzogs
von Richmond, des Earl of Bessborough sowie zweier anderer Oberhausmitglieder nach ihrer An¬

funft in Montreal sieht

Deutsche Gefangene wurden nach kanada gebracht
Unser Bild, das über Amerika aus Kanada entraf, berichtet von der Ankunft eines Transports
deutscher Gefangener, die von den Engländern vom Inselreich nach Uebersee verschleppt wurden.
Die deutschen Gefangenen, Soldaten . Flieger und Matrosen , besteigen hier einen Zug nach Quebec,
um in das Innere des Landes gebracht zu werden

Oberst Schumacher
Vom Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Vor einigen Tagen wurde, wie berichtet, Oberst
und Geschwaderkommodore C. Schumacher vom
Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. Oberſt
Schumacher ist aus Rheine in Westfalen gebürtig
und jezt 44 Jahre alt . Im August 1914 trat er
als Kriegsfreiwilliger in das Heer ein , wählte
den Offizierberuf und kam 1917 zur Fliegerei .Im Jahre 1920 nahm Schumacher seinen Ab¬
schied aus dem Reichsheer und war zehn Jahre
lang als Kaufmann tätig . In der SA. und der
NSDAP . widmete er sich seit 1930 wieder der

Aufn . (2) Scherl Bilderdienst, Berlin

Fliegerei im westfälisch -niederrheinischen In¬
dustriegebiet und nahm seit 1. März 1933 in
Berlin am Aufbau der Luftwaffe tätigen Anteil.
Mit dem 1. Oktober 1937 wurde er Kommandeur
einer Jagdgruppe; in dieser Eigenschaft machte er
die Besetzung des Sudetenlandes und später der
Tschecho-Slowakei mit. Kurz vor Jahresschluß
1939 erfolgte Schumachers Ernennung zum Ge¬
schwaderkommodore . Seit diesem Zeitpunkt ist er
maßgeblich und erfolgreich an der Abwehr bri¬
tischer Fliegerangriffe in der Deutschen Bucht und
an den Operationen der deutschen Luftwaffe in
Dänemark und Holland beteiligt.

Sie lieben Nietzsche und Bengt Berg
Fahrbare Frontbuchhandlungen sorgen für geistigen Nachschub

Die Schäße des deutschen Schrifttums , an denen
unser Volt reich wie kein anderes auf der Welt ist,
haben seit je den deutschen Soldaten in die Kriege
begleitet. Auch im großdeutschen Freiheitskampf
1939/40 hat im Tornistergepäckdes deutschen Sol¬
daten ein schmales Buch Play gehabt. Es bleibt
sich gleich, ob es eine Taschenausgabe von des
Führers ,,Mein Kampf" gewesen ist, ein Gedicht¬
band von Hölderlin oder Eichendorff, eine Feld¬
ausgabe von Goethes Werken , Arndt Deutsche
Bekenntnisse", Schriften von Walter Flex oderErnst Jünger . Sie haben alle das Gewitter über
Polen, den Sturmmarsch durch Holland und Bel¬
gien, das Kesseltreiben in Flandern und im Ar¬
tois , zwischen Somme und Seine, die Schlacht in
Frankreich mitgemacht.

Wie oft haben wir es in den hinter uns liegen¬den agen des Einsatzes gesehen und erlebt. Da
lag der Infanterist nach dem Sturm in seiner
Schüßenmulde, blätterte in einem kleinen zer=
lesenen und verdreckten , aber wertvollen Buch . Da
saß bei einbrechender Dämmerung auf seinem im
Gebüsch getarnten Fahrzeug der Panzerschüße, der
gerade die Waffen, die ihm an diesem Tage wieder
so treu gedient hatten, gereinigt hatte, in einen
dünnen Band versunken. Da fanden wir auf dem
fartenüberdeckten Tisch im Zimmer eines Stabes
eine Schrift , die nicht zum friegerischen Soll der
Fachbücherei gehörte, die aber Zeugnis ablegte
von dem weitfassenden Beschäftigungskreis eines
deutschen Generalstabsoffiziers.

So war es während der Kampfhandlungen.
Den Tagen der Kämpfe ist die die Zeit der Be¬
fegung gefolgt , und hier ist das Buch genau so
notwendig oder noch notwendiger als vorher. Tader Soldat aber keinen Bücherschrank mit ins Feld
nehmen tann, sind Vorkehrungen für seine aus¬
reichende und sichere Versorgung mit Büchern ge=
troffen. Das ist die Aufgabe der fahrbarenFeldbücherei. Da kann der deutsche Soldat

an Büchern kaufen, was er will. Die fahrbare
Frontbuchhandlung sorgt für den geistigen Nach¬
schub und liefert der Truppe das geistige Brot.

Wir treffen die Frontbücherei im besetzten
Frankreich an der Küste des Atlantischen Ozeans ,
wir begrüßen mit all den Kameraden freudig ihr
Erscheinen. Der gelbe große Wagen mit seinem
Anhänger zieht langsam über die gewundene
Straße am Wasser entlang bis auf den freien
Play. Es hätte nicht erst der Schallplattenmusik
bedurft, um nach Dienstschluß die Soldaten heran¬
zurufen. Der Wagen ist im Nu umlagert und um¬
drängt . Hier, tief in Frankreich, ist er ein Abge¬
sandter der Heimat, der zu uns kommt und zu¬
gleich damit ein Stück Heimat hinterläßt. Es ist
eine von den fahrbarenFrontbuchhandlungen , wie
sie jede Armee besitzt. Im Bereich der Armee wird
der Wagen eingesetzt und besucht nach vorgeschrie¬
bener Marschstrecke die einzelnen Korps und Divi¬
stonen. Gewöhnlich werden für ein Regiment zwei
Tage vorgesehen . Das „Geschäft" muß dann aller¬
dings auch schon den ganzen Tag über geöffnet
sein. Flaue Zeiten gibt es eigentlich nie, denn der
Andrang ist stets erheblich , die Nachfrage ist
außerordentlich lebhaft, die Bestände sind immer
schnell geräumt , und der Buchhändler hat alle Not,
sie rechtzeitig bei der Zentrale wieder aufzufüllen.

Endlich sind wir an der Reihe und können den
Wagen betreten . Der Innenraum gleicht einer
langgestreckten Bücherstube. An beiden Seiten Re¬
gale und Borde voller Bücher. Und welche Ord¬
nung, welche Uebersicht ! Vor lauter Betrachten
tommt man zunächst gar nicht zum Kaufen. Das
ist gerade das Schöne, daß der Soldat an der
Frontbuchhandlung nach eigenem Willen und Ge¬
schmad wählen kann. Der Verkäufer in der blauen
Uniform der Arbeitsfront steht ihm zudem zur
Beratung zur Verfügung. Er ist Fachmann, seit
33 Jahren Buchhändler. Er ist mit seinem Wagen
bertraut, er kennt jedes Buch, hat es selbst gelesen,

hängt mit einer Liebe und Teilnahme an seiner
Buchhandlung.

Wir gehen mit schnellen Blicken die Regale
durch . Die Bücher sind nach Gebieten geordnet.
Auf jäuberlich geschriebenen Schildchen lesen wir:
Nationalsozialismus , Weltanschauung, Rassen¬
kunde, Vierjahresplan, Männer der Wirtschaft
und Technik, Wehrmacht und Soldatentum, Poli¬
tik und Geschichte, Weltpolitik, Gedichte und Dra¬
men, Romane und Erzählungen , Unterhaltung,
Humor , Kulturgeschichte , Bild-, Sing- und Spiel¬
bücher . Man wird sagen, daß das ein sehr weit¬
gespannter Rahmen ist. Wieviel Männer aus den
verschiedensten Lebensgebieten gibt es aber auch
in unserer Wehrmacht und wie vielfältigsind die
Neigungen und die Interessen , wie verschieden¬
artig die Wünsche . So darf man auch nicht er¬
staunt sein über die Anzahl der Bücher, die die
Feldbücherei mit sich führt. 5000 Stück im Ver¬
faufsraum und 1000 Stück auf Lager. Diese Zah¬
len hat die letzte Bestandsaufnahme in unserem
Wagen ergeben. Der Anhänger ist zugleich außer
dem Lager Wohnwagen für den Buchhändler undfür den Fahrer. Sie sind sozusagen mit ihrem Be¬trieb verwachsen .

Da und dort greifen wir ein Buch heraus und
blättern darin. Unterdessen erzählt der Buchhänd¬
ler. Und es ist aufschlußreich , ihm zuzuhören. Was
denn wohl am meisten rekauft wird , fragen wir.
Ohne sich zu besinnen, gibt er eine Antwort , die
doch etwas überrascht; er nannte drei Namen :
Hölderlin, Nietzsche, Rosenberg. Auch nach Namen
wie Bengt Berg, Svend Fleuron, Curt Stroh¬
meyer wird immer wieder gefragt, mancher Band
von Hermann Löns ist aus diesem Wagen schon in
Soldatenhand gegangen. Natürlich erfreuen sichauch die Abenteuerbücher und Reiseschilderungen
eines guten Zuspruchs.

Während unserer Unterhaltung ist draußen am
Wagen ein Gedränge entstanden. Franzosen haben

Unter dem
Hoheitsadler

NSDAP. Kreisleitung Wilhelmshaven Der für alle uniformierten Politischen Leiter
für Donnerstag angesezte Appell auf dem Plaz der
Admiral-Scheer -Schule fällt aus

NSDAP.-Ortsgruppes Sordum , Fredeborg und
Oldrooge. Alle Vg . der genannten Ortsgruppen, die
ein Schreiben bekommen haben zwecks vormilitärischer
Ausbildung und sich noch nicht gemeldet haben, werden
nochmals aufgefordert , sich am heutigen Mittwoch,
31. 7., oder Freitag, 2. 8. , von 19-22 Uhr im SA.¬
Heim Dinklage, Genossenschaftsstraße 68, zu melden.
Wehrpaß ist mitzubringen .

SA.-Reitersturm 4/63. Donnerstag 20.15 Uhr An¬
treten am Stall.

NS.-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk , Kreis
Wilhelmshaven . Für den Soldatenfrauen-Nachmittag
am 2. August tönnen die Ortsfrauenschaftsleiterinnen
noch einige Karten von der Kreisfrauenschaftsleitung
abholen .

MS.-Frauenschaft -Deutsches Frauenwerk , Ortsgr .
Rüftringen , Jugendgruppe. Der nächste Heimabend der
Jugendgruppe findet am Donnerstag, 1. 8., in der
Ortsgruppenbaracke am Mühlenweg statt.

gg. inFähnlein 22/59 Nüsterfiel- Himmelreich. Alle
der Siedlung Fedderwardergroden treten am Freitag
um 16 Uhr auf dem Schulhof in Coldewei an.

BDM -Werf ,,Glaube und Schönheit ", Arbeits¬
gemeinschaft Gesundheitsdienst. Der GD.-Kursus be¬
ginnt wieder am Freitag, 2. 8. , um 20.15 Uhr in derMädchenmittelschule. - Der Monatsappell der GD.¬
Mädel findet diesesmal am zweiten Freitag im Monat,
also am 9. 8. statt.

IM.-Sommerlager Untersuchung. Eine Unter¬
suchung für ie Sommerlager ist nicht unbedingt not¬
wendig. Zu Beginn des Lagers findet durch die Ober¬
gauärztin eine Gesundheitsschau statt .

Mädelgruppe 11/59. Heute treffen sich alle Mädel um
20.15 Uhr an der Königin-Luise-Schule, Hindenburg¬
straße, zum Heimabend. Liederbücher mitbringen .

Min noufitho Arheitsfront

NSG. Groft durch freude"
(Die hier folg Mitteilungen gehören zum Anzeigentei!)

Abtlg . Wandern . Mittwoch, den 31. 7., abends 8 Uhr,
Heimabend im ,,Störtebeker" , Störtebekerstraße .
Sonntag , den 4. August, Radwanderung nach Varel,
Grünenkamp , Bockhorn . Abfahrt 8 Uhr Rathaus.
Sport- und Badezeug . Tagesverpflegung . Rückkehr
gegen Abend.

Sterbegeldbeihilfen an Hinterbliebene gefalle¬
ner Gefolgschafter steuerfrei. Der Reichsfinanz¬
minister hat sich damit einverstanden erklärt, daß
die Sterbegeldbeihilfe , die einzelne Unternehmer
an die Hinterbliebenen gefallener Gefolgschafts¬
mitgliederzahlen , nochnoch als Arbeitgeberunter¬
stützung des Gefallenen betrachtet wird und daher
finnentsprechend wie die Arbeitgeberunterstübung
steuerfrei bleibt . Voraussetzung ist, daß die
Sterbegeldbeihilfe spätestens vier Wochen nach
dem Bekanntwerden des Todes gezahlt wird .

Zweiggeschäft

HOGEMAN

Hauptgeschäft

Herren¬
Unterwäsche

mie

Polo-hemden
bringen wir in einer vorzüglichen

Auswahl .

Högemann
sich herangedrückt, wir hören wiederholt die Worte :
,Une librairie allemande", womit gesagt sein soll,

daß dieser Wagen offensichtlich eine deutsche Buch¬
handlung sei. Es ist sicher, daß der Wagen das Er¬
staunen der Franzosen erregt, denn eine solche
Einrichtung war ihnen von ihrer Armee nicht be¬
fannt. Aber sie haben sich ja zu einem gewissen
Teil schon das Wundern über die deutsche Wehr¬
macht abgewöhnt. Kriegsberichter Dieckmann .

Kampferlebnisse aus dem Feldzug
in Polen

Eine Veröffentlichung des Generalstabes des Heeres
Der Generalstab des Heeres, Kriegswissenschaftliche,

Abteilung , hat soeben eine erste zusammenfassendeDar¬
stellung aus dem gegenwärtigen Kriege herausgebracht .
Das Buch trägt den Titel ,,Kampferlebnisse aus dem
Feldzug in Polen 1939" und beruht auf Schilderungen
von Frontkämpfern , die, unterstützt durch übersichtliches
Kartenmaterial, ein authentisches Bild des in der
Kriegsgeschichte einmaligen und für die Feinde Deutsch¬lands so erschreckend neuartigen und wirksamen Feld¬
zuges der 18 Tage gibt. Dem Werk, das im Verlag
E. S. Mittler & Sohn, Berlin, erschienen ist(115 Seiten, Preis geb. RM. 1.80 ) , ist eine kurze Ein¬
führung vorangestellt . Darin sagt die Kriegswissen¬
schaftliche Abteilung des OKW. zusammenfassend:,,Nicht selten haben erst nach erbittertem Ringen tapfe¬res Draufgängertum im Angriff , zähes Aushalten in
der Verteidigung und rastlose Kühnheit in der Verfol
gung neben soldatischem Können den Sieg errungen.
Gerade die unteren Führer haben mit hoher Verant¬
wortungsfreudigkeit und Selbständigkeit die Voraus¬
segungen für große Erfolge geschaffen , kritische Lagen
entschlossen und kühn gemeistert und zahlenmäßige
Unterlegenheit durch überlegenen Gefechtswert ausge¬
glichen . Nur ein tapferes Volk vermag seine Front¬
kämpfer mit heldenhaftem Geiste zu durchdringen . Ihm
mögen die Taten seiner Soldaten stolze Freude sein.
Den Mitkämpfern kehre die Erinnerung wieder mit
dem Bewußtsein erfüllter Pflicht. Diejenigen, die der
Einsatz an anderer Stelle festgehalten hat, möge das
Kampfgeschehen in Polen der Ansporn zu gleicher
Tapferkeit und Ausdauer geben. Dem jungen Soldaten
seien jene Taten Lehre und Beispiel, das nachzuahmen
heiliges Streben ist . In allem vereinige sich der un¬
erschütterliche Glaube an die Unüberwindlichkeit des
deutschen Soldaten. Damit bleibe das Gedächtnis wach
an die besten der Frontkämpfer : Die Toten ."



Grenzwolk in der Obhut der Partei
der Großeinsatz der NSDAP. für die rückgeführten Volkbgenoffen / hin Ofüerschnitt durch eine einzigartign

Kriegsleistung der Partei , Erlebnisse einer Journalistenfahrt der Reichsgressestelle
Von Hans Peters-Bremen

1. Fortsetzung.
Millionenwerteam Westwall erhalten

Als Hunderttausende wandern mußten , weil
die Mündungen französischer Kanonen auf ihre
Städte, ihre Arbeitspläge gerichtet waren, wurde
das Land diesseits und jenseits der Grenze zur
Bone des Schweigens. Mit banger Sorge fragten
sich die Evakuierten , was nun aus ihrem
Hof, aus ihren Feldern würde. Allein
in der Saarpfalz befanden sich im geräumten
Gebiet 21 500 landwirtschaftliche Betriebe über
0,5 Hektar mit rund 90 000 Hektar Nutzfläche .

Nur während der Rückführung der Zivilbevöi¬
ferung setzte sofort auch hier die Arbeit der Partei
und des Reichsnährstandes ein, die zusammen mit
der Wehrmacht die dringendste Aufgabe löfte: die
Bergung des wertvollen riesigen Viehbestandes.
Allein 9000 Pferde , 56 000 Stück Rindvieh , 70 000
Schweine , 37 000 Ziegen, 14 000 Schafe und zahl¬
lose Bienenvölker mußten geborgen werden. Tag
und Nacht waren die Kommandos unterwegs , um
diese Arbeit durchzuführen. Gewiß gab es in
Einzelfällen Verluste, wenn Tiere, die bei der
Räumung von den Besitzern freigelassen wurden,
auf Minen gerieten. Im Ganzen waren sie jedoch
faum größer als bei normalen Großtransporten.
In den Bergungsgebieten wurden dann die Tiere
aufgestallt und die Verteilung auf die verschie
denen Betriebe vorgenommen oder ihr Verkauf
durchgeführt. Der Erlös wurde auf ein Sonder¬
fonto überwiesen und sichergestellt .

Es war Ende September . Die Scheunen
waren gefüllt. Auf den Feldern aber stand noch
die Herbsternte. Ihre Bergung setzte den
gleichen vorbildlichen Gemeinschaftseinsay voraus.
Freiwillige Erntehelfer aus allen Kreisen, HI.,
Arbeitsdienst und unsere Soldaten packten an.
Unter den Augen des Feindes und
trog ungünstiger Wetterlage konnten die Erträge
von nicht weniger als 90 000 Hektar Nußland
geborgen werden. 30 000 Tonnen Getreide, 30 000
Tonnen Stroh und Heu , 42 000 Tonnen Kartof¬
feln und 4000 Zentner Tabak wurden unter Ver¬

also wie=antwortung der Landesbauernschaft
derum der Partei geborgen und so Milli¬
onenwerte dem Reiche gerettet.

Von überragender Wichtigkeit aber war vor
allem die Erhaltung der wichtigen

N
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fürdurchreifende

Rückgeführte
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Weinberge längs der Saar und der Mosel,
die für einen gewaltigen Teil der evakuierten
Bevölkerung Lebenserwerb bedeutet. So mußten
die Winzer aus den Bergungsgauen wieder zu=

rückgeholt werden, da im anderen Falle die Wein¬
berge für die nächsten sieben bis acht Jahre er¬
traglos geblieben wären . So konnte auch fast die
gesamte Weinernte des Weinbaugebietes der
Weinstraße geborgen und die Weinberge instand¬
gehalten werden. Insgesamt waren 3000 Mann
zivile Erntehelfer , zumeist aus den Reihen der
Partei, und 5000 Mann der Militärkommandos
zur Erntebergung in zusammen 400 000 Arbeits¬
tagen eingesetzt.
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unsereKarben liegen gut -

Lustige Inschriften an den Häusern der Evakuierten zeugen von dem Frohsinn der dort einquartieri
Aufn . (4) Petersgewesenen Soldaten

borbereitet. Allein 800 000 RM, wurden und Orte ihre Quartiere. Sie bestellten die Gär¬
ten, sie besserten Dachschäden aus . Sie bezogen
im langen Winter von hier, als von der „Hei¬
mat" aus , ihre Stellungen vor dem Westwall und
fehrten nach tapferem Einsatz in diese Städte und
Dörfer zurück. Dafür, daß sie sich hier heimisch
fühlten, zeugen noch heute eine Unzahl fröhlicher
Verse, die von fünstlerischen Händen oftmals als
Inschriften an den Häusern der Grenzorte ange=
bracht wurden.

für Saatgut und Düngung aufgewendet. 600 000
Zentner Getreide werden das Erträgnis dieses
Einsatzes der Partei sein. Mit einem Gesamt¬
erlös von 8 Millionen Reichsmark aus den vor
Frontbauern und der Wehrmacht bestellten Fel¬
dern wird gerechnet. Noch wichtiger aber ist, daß
das Land vor der Verunfrautung be¬
wahrt blieb, daß prächtige ernteträchtige Felder
jezt die Heimkehrer erwarten . Als Sonderauf¬
gabe wurde auf den Frühjahrssaaten eine um=

fangreiche He de richbekämpfungvorgenom-. | dem zu erhalten aus den Wirtschafts¬
men. Eine große Rattenbekämpfungs¬aftion batte noch einen ganz besonderen Erfolg
zu verzeichnen : die verscheuchten Tiere flohen
nämlich auf französisches Gebiet, wo sie sich in
den Bunkern der Maginotlinie häuslich einrichte¬
ten , von denen eine ganze Reihe aus diesem
Grunde geräumt werden mußte. Auch ein strate¬
gischer Erfolg!

80 Maschinen droschen, oft unter direktem
Feindbeschuß , das Getreide in den verlassenen
Dörfern, hart hinter unseren Linien. Solda=

ten bargen aus den letzten Dörfern des Vor¬
feldes unter Feuerüberfällen Maschinen und
Geräte, Bindemäher , Eggen und Pflüge. Sie
durften nicht verkommen, wenn Bauern mit
ihnen unsere Ernährung sichern helfen konnten!
Die Bestellung aber in der „Roten
3one", wie das geräumte Gebiet genannt wird,
wurde fortgeführt . Diese Arbeit war von ganz
besonderer Bedeutung . Hierzu mußten außer den
Soldaten in steigendem Maße Front =

Bauern" eingesetzt werden, die in selbstlosem
Einsatz für die Feldbestellung am Westwall sorg¬
ten. Oft standen sie unmittelbar unter feindli¬
chem Beschuß. Ihre Arbeit aber ging weiter,
genau wie der Kampf der Soldaten, denn sie
dienten ja derselben Idee, demselben Ziel. In
manchen Orten wurde das Dorf beschossen, als
sich die Bauern-Kommandos gerade zur Ruhe
begeben hatten . In Nieder-Otterbach z. B. traf
ein Volltreffer ihr Quartier , als sie es gerade
berlassen hatten . Beim Steinfeld ging Artillerie¬
heschuß auf das Feld nieder, das sie gerade be¬
stellten . Wie der Soldat: ein Sprung in den
Bunker, und nach Beendigung des Feuerüberfalls
ging die Arbeit weiter.

Weitaus die größte Fläche wurde mit Hafer
eingesät, daneben im Frühjahr Gerste und
Sommerweizen. Über Grenzsteine und Einzelpar¬
zellierungen, den Folgen einer jahrhundertelangen
unglückseligen Realteilung, hinweg wurde so eine
Flurbereingung größten Ausmaßes

In den geräumten Städten und Dörfern be¬
drohte die Todesstrofe jede Plünderung mit un¬
erbittlicher Härte . Das Eigentum war ge¬
schützt, die meisten Säuser versie
gelt. Schäden, die vermeidbar waren , wurden
vermieden. Gauleitungen und Kreisleitungen
sorgten, in engster Verbindung mit der Wehr¬
macht und den staatlichen Stellen dafür . Unsere
Soldaten fanden in den freigemachten Städten

Gewaltige Millionenwerte aber waren außer¬

unternehmen , aus großen und mittleren
Werken, aus Groß- und Einzelhandelsunterneh¬
men, aus Werkstätten und Handwerksbetrieben.
Neben den staatlichen und wirtschaftlichen Stellen
hatte bei der Bergung wieder die Partei die
Führung. Woche um Woche waren neben den
Männern der Betriebe die Helfer aus den Glie¬
derungen der Partei fast Tag und Nacht bei der
Arbeit . Fast alle Industrie- und Wirtschafts¬
unternehmen schufen im Reiche Ausweichbetriebe.
Sie fielen nicht aus in der deutschen Wirtschafts¬
bilanz, allen Schwierigkeiten, allen Opfern zum
Troz!

Überall sahen wir so in der ,,Roten Zone", wie
opferbereit von der Gemeinschaft für die Gemein¬
schaft gearbeitet wurde.

Wir erlebten die Heimkehr
über die schöne waldumrandete Hunsrück¬

Höhenstraße führt uns in rascher Fahrt der Weg
zunächst nach Saarburg , wo wir die Rückkehr
eines Sonderzuges von Rückwanderern erleben
sollen . Vor ein paar Tagen erst sind die ersten
Heimkehrer wieder eingetroffen und jetzt haben sie
die ganze idyllische Stadt auf das schönste ge¬
schmückt. Überall wehen die Banner des Groß¬
deutschen Reiches . Alles lebt hier in einer fast
möchte man sagen festlichen Stimmung, mit der
sie der Freude ihrer Herzen darüber Ausdruck
geben, daß der Führer ihnen die Freudenbotschaft
zur endlichen Rückkehr in die Heimat gegeben hat.
Wieder hat die Partei die Durchfüh =über =des Rücktransportesrung
nommen und damit eine gewaltige Verant¬
wortung . Es galt zunächst einmal zu entscheiden ,
ob die Wiederbesiedlung schnell oder langsam
bonstatten gehen sollte, denn in den freigemachten
Gebieten sind Reparaturen durchzuführen, die
noch Monate andauern werden. Entscheidend war
aber die Bergung der Ernte, die reif auf den
Feldern steht, und die Wiederbestellung der Fel¬

| der, die unmöglich würde, wenn die Bevölkerung
nicht bis August zurück wäre . Das hätte bedeutet,
sie auf Reichskosten bis zum Herbst 1941 ernähren
zu müssen. Entscheidend war aber auch das
psychologische Moment der Sehnsucht nach der
Heimat.

So sind nun alle Aufgaben zur Erfüllung des
Führerbefehls der Rückkehr mit Hingabe und
Tatkraft in Angriff genommen worden. Keiner
der Heimkehrer in den Bergungsgauen , der sich
bei einiger Besinnung nicht gesagt hätte, daß man
600 000 Menschen nicht von heute auf morgen in
ein Gebiet zurückbefördern kann, das gestern zum
größten Teil noch unmittelbares Kampfgebiet ge=
wesen ist, das zehn Monate Yang, ausgeräumt
und nur militärischen Belangen dienend, des
Feindüberfalles gewärtig war! Als erste Auf¬
gabe ist in allen geräumten Städten und Dör¬
fern die Sicherung der Lebensmöglich =

keit durchzuführen. Hinzu kommt die Ausmer¬
zung noch vorhandener Gefahren, die Verpfle=

gungssicherstellung, die sanitäre Betreuung und
vieles andere. Entscheidend für die Auswahl der

Hier ruhen die Gefallenen des 92. Infanterie-Regiments auf den Spicherer Höhen

Heimkehrer ist, daß sich thre Häuser in bewohn¬
barem Zustand befinden.

Auch jetzt fehlt es noch in vielen Häusern an
Betten , Tischen und Stühlen, die aber in diesen
Tagen anrollen . Eine großzügige Schadens¬
bergütung sichert den Evakuierten die Rüd¬
gabe alles dessen, was in den verflossenen Mona¬
ten zerstört oder beschädigt wurde oder abhanden
tam. Hier sind den Block- und Zellenleitern der
Partei , die in diesen Tagen von Haus zu Haus
geben , ganz besonders verantwortungsvolle Auf¬
gaben erwachsen . Alles, was berloren¬
ging, wird neubeschafft . Die Heimkehrer
erhalten für die ihnen fehlenden Sachen Gut¬
scheine, die ihnen den Neueinkauf nach eigenem
Geschmack möglich machen .

Wie wir es in Salzburg erlebten, so hat sich
überall die Heimat . bereitgemacht, mit allen vor¬
handenen Kräften die Heimkehrer zu empfangen.
Eine Wehrmachtskapelle sendet ihnen ihre Klänge
entgegen, eine Ehrenkompanie ist angetreten, und
auf den Bahnsteigen stehen Arbeitsmaiden und
HI. bereit, den Heimkehrern helfend zur Hand
zu gehen. Seit Tagen schon arbeitet die NS.¬
Frauenschaft in den einzelnen Orten, sie rich =
tet die Wohnungen her, und schmückt
sie mit Blumen für den Tag der
Heimkehr. Kommandos der Wehrmacht und
des Reichsarbeitsdienstes haben inzwischen die
grobe Arbeit verrichtet, die Straßen gesäubert,
Hecken geschnitten und Unkraut beseitigt.

Es war ein eindrucksstarkes Bild , als nach
kurzem Warten der Zug mit den Heimkehrern
einlief. Sie wurden auf das herzlichste vom
Kreisleiter Eibes willkommen geheißen , und
wenn es in diesem Falle auch nur wenige waren ,
die zurückkehrten , die Vartei und
Wehrmacht läßt allen Ankommen-
den die gleichen Empfangsehrungent
zuteil werden. Wir nehmen teil am ersten
Mittagessen mit den Zurückgeführten in dem ein¬
zigen Gasthaus, das bis jetzt wieder geöffnet ist.
Die NS.-Volkswohlfahrt übernimmt auf drei
Tage die volle Verpflegung der Heimkehrer. Sie
hat für jeden Ort, der wieder besiedelt wird, auf
14 Tage eine NS.-Gemeindefchwester und Hilfs¬

Das Ehrenkreuz auf den Spicherer Höhen

stellen für Mutter und Kind eingesetzt. Der
NSV. Bahnhofsdienst ist zur Stelle und versorgt
alle ankommenden kleinen Westmärker, die drau¬
ßen in der Obhut des Reiches geboren wurden,
unter ihnen allein 5000 junge Saarpfälzer, deren
jeder ein Sparbuch mit 20 RM durch Gauleiter
Bürckel zum Geschenk erhielt. Auf jedem Tisch in
den Wohnungen liegen die Grüße der Partei und
der Stadtverwaltung.

Weiter geht die Fahrt nach Kastel durch Dörfer,
die noch leer sind , die aber schon wieder hergerich¬
tet werden. Kaum, daß uns überhaupt ein Mensch
auf den Straßen, die wir mit unserem Omnibus
befahren, begegnet. Alle Häuser sind verschlossen,
vor jedem Fenster Jalousien. An den Landstraßen
ungemähte Weiden und unbebaute Acker . In
Kastel sind bereits die ersten Heimkehrer einge=

troffen, die uns erzählen, daß sie in der Gegend
von Halberstadt und Hildesheim untergebracht
waren . Alles ist hier fleißig beim Werke, die erste
Ordnung wiederherzustellen. Es wird geschrubbt ,

gefegt und gewaschen, daß es eine Freude ist.
Die Volksgenossen gehen mit frischem Mut zu
Werke , gilt es doch, ihr Eigentum schöner wieder¬
herzustellen als es vorher jemals war.

Auf der Höhe von Kastel bietet sich uns ein
wundervoller weiter Blick auf die berühmte Saar¬
schleife, die tief unter uns im Tale liegt. Auf
dem Friedhof dieſer Höhe, der auch das Grabmal
des blinden Königs Johann von Böhmen birgt,
ruhen jezt 134 gefallene tapfere Soldaten, die bet
den Kämpfen um den Hammelsberg ihr Leben
für Deutschland ließen. (Schluß folgt.)



Bis ins dritte Geschlecht
20.Fortsetzung.

Ein Roman aus des Reiches Westmark
Von Erich Brandt-Lüneburg

Die Kameraden puzten die Knöpfe an der
bierten Garnitur und sangen ein Soldatenlied .
Seine Gedanken schweiften weithin zurück in eine
Vergangenheit, die doch mit dem engen Zirkel
einiger weniger Jahreszahlen leicht abgeſtedt
werden konnte. Und seine Zukunft? Noch
träumte er seine Träume nicht zu Ende, weil er
jeder Vermessenheitabhold war. Aber was konnte
er denn dazu , daß sie immer wieder von neuem
bor seine Seele traten?

Längst war ihm klar geworden, wer ihm den
Weg ins unbeschränkte Glück versperrte. Wie
schön mußte es sein, selbst einem eigenen Betrieb
vorzustehen , auf eigenes Glück und Wagnis zu
schaffen ! Friedrich Martell war dereinst besser
daran.

Die erste Rekrutenzeit war nun schon vergan¬
gen, und die jungen Soldaten durften des Sonn¬
tags die Kaserne bereits verlassen. Hans Heinrich
ging selten aus, und meist besuchte er dann seinen
älteren Freund Bertram. Die halbe Stunde
Bahnfahrt nach Bochum war ja schnell geschafft.

,,Der alte Martell muß selbst wieder auf die
Tour. Den Friedrich hat der liebe Gott in sehr
übler Laune zum Koofmich gemacht ." Hans Hein¬
rich nickte zerstreut. Er war mit Leib und Seele
Soldat und bei Feldwebel Türpitz gut an¬
geschrieben . Aber sein Tatendrang konnte sich
nicht frei entfalten. Seine selbständige Natur, die
sich in Westernkirchen ungehemmt auswirken
durfte, bäumte sich gegen jeden Zwang auf.

,,Dem Friederich kauft kein Mensch auch nur
eine Mille Zigarren ab, wenn nicht etwa seinem
Vater oder dir zuliebe ," fuhr Bertram fort, der
kaum eine Antwort erwartet haben mochte. Er
kleidete ja nur in Worte, was Hans Heinrich seit
langem selbst empfand. ,,An dem gewaltigen Auf¬
schwung der Firma im letzten Jahre hast du red¬
lichen Anteil . Laß jezt nur den Kopf nicht
hängen. Die anderthalb Jahre gehen auch noch
herum."

wenn ich nach meiner Dienstzeit wieder nach
Westernkirchen zurückkehre, muß ich wieder ganz
von vörn beginnen."

,,Du fängst Grillen . Mir scheint, du hast bei
den Preußen noch viel zuviel Zeit dazu. Der
,,alte" Martell ist noch gar nicht so alt, knappe
Fuffzig, der macht noch manches Jährchen feste
mit. Und er ist gerecht . Oder etwa nicht ? Du
biſt ungerecht , wenn du ihm Gedanken unterſtellſt ,
die er bestimmt nicht hegt."

Mit neuem Mut kehrte Hans Heinrich nach
solchen Unterhaltungen in die Kaserne zurück.

Mit wachem Eifer studierte er auch die Briefe,
die der Baas ihm in längeren Abständen sandte.
Sorgfältig bewahrte er sie auf und las sie immer
wieder, obwohl er ihren Inhalt fast auswendig
wußte. Zwischen den oft holprigen Zeilen spurte
er Martells unvermindertes Wohlwollen heraus:
,,Mach dir keine Sorgen, daß du nun in Mühl¬
heim bist. Es ist ja überall Gottes Erde, und
ob nun hier oder dort , er ist überall nahe denen,
die seiner begehren und seiner bedürfen. Du
fannst getrost sein allenthalben , auch wenn es
nach Menschenansicht schlecht geht. Alles kann dir
nicht gelingen, es gibt nicht immer Sonnenschein,
such das Schicksal zu bezwingen, und das Glück
wird mit dir sein!"

Hans Heinrich gewann allmählich einen ge¬
wissen Abstand zu den bangen Fragen , die ihn

be=während seiner ersten Refrutenzeit arg
drückten . Langsam kehrte sein Selbstvertrauen zu¬
rüd. Er verbannte seine Sorgen, die doch noch
weit in der Zukunft lagen.

,,Die Kompanie steht um sechs Uhr feldmarsch¬
mäßig zum Abmarsch bereit. Sieben bis acht Uhr
Zielübungen auf dem Schießstand. Acht bis neun
Uhr grüßen . Neun bis zehn Uhr -

Der Musfetier Stickelbrook hörte nur halb zu.
Er fuhr ein wenig zusammen, als Feldwebel
Türpiz das dicke Notizbuch zuklappte und sorg¬
fältig zwischen die oberen Knöpfe des Waffenrocks

,,Es ist noch eine lange Zeit, und der Friedrichsteckte.
ist der Erbe der Firma. Was wird , wenn der
alte Martell einmal die Augen zumacht? Und

Kurier-klein-Anzeigen
zu vermieten

Pünktlich um sechs Uhr marschierte die Kom¬
panie singend aus dem Kasernentor . Hermann

Wehrmachtsan- 13- bis 4-3imm -14räumige Woh¬
gehöriger und Wohnung mit nung gesucht.
Frau suchen für Bad und Zube Roob , Wanger¬
Sonnabend und hör gesucht. An- oogstraße 36.

Leeres Mansar- 13immer, 2 Bet- Sonntag, 3. und gebote unter A.

unter

Denzimmer mit ten, vorüberge- 4. 8. Zimmer . 1237 an Kurier träumige Woh¬
Licht und Koch- hend mietfrei. Angebote unter nung gesucht.Sa¬

Dreiräumigean Auskunft Kurier. . 1208 an Au¬ nisch, Bentind¬gelegenheitSolid, Herr zum Wohnung mit straße 36.
Mitbewohnen ge= alleinstehende rier. Bad gesucht.
sucht. Wo, sagt Frau od. Fräu- Kleine 2räumige
,,Kurier". lein zu vermie Wohnung zu ver- Alleinstehende Angebote

ten. Schmidtstr. mieten. Auskunft Frau, Angest. A. 1205 an uncht 3-3immer¬
Sauberer Mann 2, unten links. Aurier". bei einer Be- rier.

hörde, sucht zwei3. Mibewohnen.
Renten, Kaiser - Möbliertes Zim- Seizbare Auto- leere 3immer. Bräumige Woh- Angebote unter

mer für Wochen- garage, daselbst Angebote unter nung gesucht. A. 1216 an uStraße 26.
endfahrer fret. möbliertes Bim . 1239 an Ku- Wachtendorf, rier.

Einfach möblier- Marftstr . 40, II mer mietfrei.örier.tes Zimmer so- rechts .
fort zu vermiet.

Kurier".3u erfragen im

3immer mit 2
Betten für 2 od.
3. Wochen frei.
Auskunft Kurier
3immer mit 2
Betten an zwei
saubere solide
Herren ab 1.
August zu ver=
mieten. Kaiser¬
straße 147, II,
rechts , bei Dör
ner.

nigsberger Str.5

Mietgesuch

Autogarage
Nähe Oldeoogestraße, gesucht.

W. Bodenroth
Peterstr. 104 Ruf Nr. 1381

Erstkl . möbliertes
Zimmer

Wangeroogestr
38.

1841-1842

Werstangestellter

Wohnung. Mitte
oder Stadtrand.

Werstangestellter
[ incht 4räumige
Wohnung. An¬

1236 an urier,

Wohnung ge ucht

-

Martell stand bescheiden hinter einem Baum auf
dem Fußweg. Trotzdem sah Hans Heinrich ihn
sofort. Wie gern hätte er dem väterlichen Freund
einen dankbaren Gruß zugewinkt. In der
strengen Marschordnung ging das nicht an . Nicht
einmal den Kopf durfte er wenden. Er mußte
vorlieb nehmen mit dem einen schnellen Blick, mit
dem Martell die lange Reihe der Soldaten
musterte. Er entdeckte seinen Schüßling bald, und
ein helles Leuchten trat in seine Augen.

Hans Heinrich vergaß das kleine Erlebnis so
schnell nicht. Bertrams Worte fielen ihm ein:
der alte Martell ist gerecht , und du bist undank¬
bar, wenn du ihm Gedanken unterstellst, die er
bestimmt nicht hegt . . .

Nur langsam verrannen diesmal die Stunden.
Zum ersten Male war er mit seinen Gedanken
nicht beim Dienst. Er schämte sich seiner Sorgen
um die Zukunft . In aller Herrgottsfrühe mußte
Hermann Martell, den die Leute schon den
,,alten" nannten, aufgestanden sein in irgend¬
einem Gasthausquartier nur um ihn zu sehen.
Woher mochte er wohl erfahren haben, daß die
Kompanie um diese Stunde ausrücken sollte?

-
Feldwebel Türpitz entging die Unaufmerksam

keit des Musketiers Stickelbrook nicht . Er schaute
ihn prüfend an , als könne er dies ungewohnte
Verhalten seines besten Rekruten nicht begreifen.
Er sagte aber nichts , bis die Zielübungen vorüber .
waren .

Und wieder danken wir!
imDas kommende Wochenende steht wieder

Zeichen der Sammlung für das Deutsche Rote
Krenz

Fast ein Monat ist vergangen , seit die NSV.¬
Walter und -Walterinnen das leztemal zu uns
famen, um für das Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz zu sammeln. Damals stan=
den wir noch mitten im Eindruck unseres Sieges
in Frankreich. Heute konzentrieren sich die Ge¬
danken auf den Kampf gegen England . Wie die
Ruhe vor dem Sturm dem Sturm der Ver=

nichtung über das perfide Albion so dünken
uns die Tage und Wochen , die zwischen damals
und heute liegen. Tag für Tag schicken unsere
U-Boote und unsere Bomber seither Zehntausende
von Schiffsraumtonnen auf den Meeresgrund,
Tag für Tag schlagen unsere Stufas und Bom¬
bengeschwader schwerste Wunden in die Indu=

stricorte und Häfen. Lodernd stehen die Flam=

menzeichen kommender Greignisse über der
Insel".

Tüchtige

Stenotypistin
für sofort gesucht.

Wilhelmshavener Kurier

Saubere, zuverlässige

Helferin
(auch Anfängerin ) für zahn¬
ärztliche Praxis zu sofort oder
später gesucht. Angebote unter
A. 1234 an den Kurier".

Suche eine saubere, ordentliche
Hausgehilfin

Aelterer Arbeiter
am liebsten Metallhandwerker,
auch Werstinvalide, für Hof¬
und Lagerarbeiten gesucht, in
der Hauptsache für Magazin¬
arbeiten.Ruf Nr. 2924

Gustav Herrn
Bauunternehmung

Solider Ange¬
stellter (Ingen.) Kurier-Fernru nebote unter Ajucht möbliertes
Zimmer . Ange¬
bote unter A.
1229 an Aurier .

evtl. möbliert, in Wilhelmshaven | für sofort oder später. AngeboteBerufstätiges
junges Mädchen oder Umgebung. Angebote an unter A. 1224 an den ,,Kurier".
sucht sofort mö- Dipl.-Ing. Frig hilg en stod
bliertes Zimmer . Bauleitung Fedderwardergroden
möglichst Villen¬ Telefon 2652/2670.
viertel. Ange=
bote unter A. Lagerplag, mögl. mit abgeschlosse.
1227 an Aurier . nem Raum, am liebsten Stadt¬

Mitte auf läng. Zeit zu mieten ges.Junges Ehepaar Peter Hansen, Dachdeckermeistermit 5j. Jungen
Möbliertes Bim in gutem Hause von Akademikerfür

sucht ab 20. 8. Börsenstraße 62
4 Wochenmer frei für 2

junge Mädchen.. 1202 an den Kurier".
(Ref.-Off.), gesucht. Angebote unter Zimmer mit 2

oder 3 Betten .Stadtrand Aus¬
funft Kurier. Jung. Herr sucht Möbliertes Zim- Angebote unter

gut möbliertes mer mit 2 Bet- A 316 an Au¬
Separates,

leeres Zimmer Wohn- u.Schlaf heit, ab 11 8.
3immer , event! ten, Kochgelegen- rier.

mit Bad , Stadt¬ Suche für mein.
zimmer. Ange- für 2 Wochenrand, 311 ber= Gehilfen 1 ein=bote unter A. gesucht, auchmieten. Wo, jagt 1181 an Kurier. auswärts. Ange¬ fach möbliertes

,,Kurier". bote unter BimmerinNähe
Kleiner Raum Th. Popfen , Be¬Leeres Zimmer 1245 an Aurier.

stattungsgeschäftan alleinstehende zum Unterſtellen
von Tischen undberufstätige 2 junge Herren Gökerstraße 61.
Stühlen gesucht.Frau zu vermie juchen möbliertes Freundlich möbl.

ten. Holsteinstr. 1221 an Aurier.
Angebote unt . A. Zimmer. Ange Zimmer gesucht.

10, Stadtpark. bote unter A. Angebote unter
Junges Ehepaar 1250 an Kurier . A. 1231 an Nu¬

Zimmer an zwei sucht möbliertes rier.
Herren zu ver- Zimmer,

11

mit Möbliertes Zim¬
mieten. Arn- oder ohne Koch- mer von Mar- 3um 15. 8 40

auch früher 2 b.gesucht .An¬

gebote unter .gebote A. 1200 4räumige Woh¬
1243 an Aurier. an ,,Kurier" . nung von jung.

berufstätigem
Hand- Werfttechniker Ehepaar gesucht.

Schlafzimmer u. werfer, Wochen- sucht für sofort (Wehrmacht).
Wohnzimmer m. endfahrer, sucht gut möbliertes Angebote unter

gaststraße 2, un gelegenheit . An- Arten rechts .

fomplettes
Gut möbliertes

Solider

Kochgelegenheit möbliertes Bim- Bimmer . Ange- . 1264 an Ku¬
zu bermieten. mer in Nähe bote unter Arier.
Wäsche muß ge- Bett.-Amt. An- 1210 an Kurier. Angestellter, soli¬stellt werden. Zu gebote unter A. der Herr, sucht

Junges, ruhiges Ghepaar
(Kaufm.) sucht für sofort oder
später

3-4räumige
Wohnung

möglichst mit Bad. Angebote
unter A. 1232 an den Kurier.

Offene Stellen

Kraftfahrer
für Lastwagen möglichst sofort
gesucht.
Toni Rech, Bauunternehmung

Bismarckstraße116.

Ich suche für mein Gemischt.
warengeschäft ein junges

Mädchen
als Hilfe

Werner Ehlert , Cäciliengroden
erfragen im Ku- 1244 an Kurier. Junges Ehepaar zu sofort oderrier . 3immer mit 2ucht Zimmer m. später ein gutes,
3um 1. 8. ge- Betten sucht Maochgelegenheit , möbliertes Zim.
mütliches Zim- rineanghöriger evtl. wird aus- mer. Angebote Jüngere Konto- Suche Kinder¬
mer für soliden mit Frau vom 4. arbeit od. Pflege unter A. 1251 an ristin gesucht, mädchen ober

älterensauberen Ange- bis 11. 8. Ange- eines ,,Kurier".
stellten frei.Aus- bote unter A. Ehepaares über¬
funft Kurier. 1249 an Kurier . nommen. Ange- 3räumige Woh- Straße 8.

2 Wochenendiahrer
finden behagliche Unterkunft
(Nähe Bahnhof Mariensiel) .
Zuschriften unter A. 1246 an
den ,,Kurier" erbeten.

Lotterie-Ein- schulpflichtiges
nahme Markt- Mädchen zu 2-

jährigem Jun¬
bote unter Anung gesucht.
1209 an Kurier. Angebote unter Welche Frau od. gen. v. Schrader,

Viktoriastr. 30.
A. 1214 an Au- Mädchen würde

Berufstätige rier. zweimal die Junge Laden=

Dame sucht so= Woche älterem hilfe für Bäcke¬
fort möbliertes Suche3-Zimmer - Ehepaar behilf- rei und Kondito¬
Bimmer . Ange- Wohnung . An- lich sein? Roon- rei gesucht. An¬
bote unter A. gebote unter A. straße 129, II, gebote unter A.
1240 an Surier. 1233 an Aurier . Irechts. 1235 an Kurier .

Wilhelmshaven, Telefon 265
Stadtparkallee 2.

Kontoristin
Buchhalterin

erste Kraft, als Leiterin für
ein Büro (Großhandel) bei
entsprechendem Gehalt für so¬
fort oder später gesucht. Ab¬
solut selbständige Tätigkeit.
Angebote unter A. 1212 an
den ,,Kurier".

Wir suchen für sofort einen
zuverlässigen

Änderungs¬
Schneider

der selbständig die Herrenklei¬
dung abstecken und die Aende¬
rungen angeben tann. Dauer¬
stellung . Gebr. Leffers.

Lohn¬
buchhalter(in)

zum baldigen Antritt gesucht.
C. Apken & 2. W. Janßen

Bauunternehmung
Fedderwarden Fernruf 151

,,Musketier Stickelbrook !" dröhnte sein Bak
durch den Schießstand.

Herr Feldwebel?" Hans Heinrichs Hacken
klappten zusammen.

,,Nehmen Sie sich zusammen, und melden Sie
sich nach dem Dienst bei mir auf der Schreib¬
stube!"

,,Zu Befehl, Herr Feldwebel!"
*Was wollte der Spieß ? Seine Worte klangen

nicht unfreundlich, jedenfalls nicht unfreundlicher,
als ein föniglich-preußischer Feldwebel im Dienst
zu sein pflegte. Der wohlverdiente Anpfiff war
sogar noch recht glimpflich verlaufen . Der Rekrut
Stickelbrook nahm sich an diesem Vormittag ganz
besonders zusammen.

Hans Heinrich betrat etwas zaghaft die Schreib¬
stube. ,,Schmitz, raus!" befahl der Feldwebel kurz.
Der Kompanieschreiber verschwand . „Stehen Sie
bequemt, Stickelbrook . Es ist ein Urlaubsgesuch
für Sie eingegangen. Lesen Sie!"

Hans Heinrichs Hände zitterten doch ein wenig;
er kannte den Briefaufdruck gut: Hermann Mar¬
tell, Zigarrenfabrik , Westernkirchen . Die Buch¬
staben flimmerten und tanzten vor seinen Augen.
Martells Handschrift war trotz der vielen Nach¬
hilfestunden, bei Lehrer Goch immer noch im
gelenk und ohne kaufmännischen Schwung. Nux
die Grundstriche verrieten seine Willenskraft.

Fortsetzung folgt.

Das Verhalten der Heimat in den vergangenen
Monaten hat in dem Lob durch den Führer bei
seiner historischen Reichstagsrede am 19. Juli
die höchste Anerkennung erfahren , die wir Deut¬
schen uns denken können . Diesem Lob auch ferner
würdig zu sein angesichts der großen Ereignisse,
in denen wir stehen , opfert die Heimat bei der
fünften Haussammlung für das Kriegshilfswerk
am kommenden Wochenende alles, was sie nur
crübrigen kann. Jeder Mann und jede Frau,
jeder Junge und jedes Mädel wissen , daß in die¬
ser Spende der Dank an unsere verwundeten und
franken Soldaten zum Ausdruck kommen soll, den
mir der Front schuldig sind, die ihr Leben einsetzt
für das Wohl eines jeden einzelnen von uns!

Bei den vergangenen Sammlungen hat Wil¬
helmshaven in der stetig wachsenden Kurve ber
Sammelergebnisse soviel Beispiele seiner Gin¬
sazbereitschaft, seiner Treue und seines Dankes
gegeben , daß wir glauben , auch diese fünfte
Haussammlung wird ein Ergebnis zeitigen, auf
das wir stolz sein dürfen.

Zeitungs¬
trägerinnen

gesucht

Wilhelmshavener
„Kurier"

deirat

Solider

ter

Tiere

Junge, ausge
Kraft- machsene Kaze

fahrer , in fiche- in gute HändeStellung, zu vergeben, Li¬
junges lienburgstraße 13sucht

Mädchen im Al¬
ter von 18-24 Kleiner Hund
Jahren, oder ig. (jung. Tier) um :
Witme
späterer

zwecks ständehalber fo¬
Heirat stenlos in nur

fennenzulernen gute Hände ab¬
Nur einstge- zugeben . Friz
meinte Bildzu- Daul, Friedrich¬
ichriften (das straße 26.

Mann Bild zurück) un¬Welche Schnei - Junger
derin schneidert sucht Nebenbe- ter A. 1228 an

,,Kurier". Zugelaufeninnerhalb 8 Ta- schäftigung für
gen ein Kleid? halbe Tage,gleich

Art.Gilangebote mit welcher Hund, Terrier ,Angestellter, 55
Preis unter A. Angebote unter weiß -braun, zu=

1222 an Kurier. A. 1199 an Ku Jahre alt, 2 er¬ gelaufen. Abzu =
wachsene Kinder, holen BirkenwegBuchhalter für 2 schreibgewandte sucht nette, pai- 21, bei Frese.

angenehme Dau- junge Herren sende Lebensge¬
erstellung sofort suchen Nebenbe- fährtin, bis zu
gesucht. Angebote schäftigung für 45 Jahre. 1 Kind
unter A. 1223 an abends u. Mitt- nicht ausgeschlos - kartoffeln

woch/Sonnabend sen. Angebote Größenklasse 2
nachmittag. An- unter A. 1247 an Zentner 3,25
gebote unter A. ,,Kurier".
1201 an Aurier.

,,Kurier".
Für Gartenin
standhaltung 11.

sonstige Arbeiten
am Haus geeig- Kraftfahrer sucht
neten Mann für für 10 Tage Be¬
täglich etwa zwei schäftigung , Füh
Stunden gesucht. rerschein l. II.
Zu erfragen An- |Frerichs,Spiefer¬
nahmestelle Bur- oogstraße 2.
bach, Bedelius.
Straße 30, Tausch
Welche Weiß¬
näherin fertigt Herrenfahrrad
Nachthemden u. gegen Damen¬
Bettwäsche an? fahrrad zu tau¬
Angebote unt . A. schen gesucht. An¬
1263 an Kurier . gebote unter A.

1242 an urier.
Reinmachefrau

f. 2 Büroräume Biete 4räumige
Markt- Neubauwohnunggesucht.

straße8, Lotterie- i. Fedderwarder¬
laden. groden. Suche 3-

oder 4räumige
Wohnung inWil
helmshaven. An¬
gebote unter A.

Stellengeluch

2 junge, streb- 1248 an Kurier.
jame Buchhalter Neu¬

bauwohnung.suchen Nebenbe- räumige
schäftigung .Nach¬
tragen von Ge- Angebote unter

A. 1225 an Ku¬schäftsbüchern, rier.
Biete meine
schöne große ab¬

sowie Erledi
gung aller vor¬
fommenden fauf¬
männischen Ar- geschlossene vier¬
beiten. Angebote räumige Altbau¬
unter A. 1213 Wohnung , Miete

monatlich 33 M.an Kurier.
gegen eine pier¬

Suche Nebenbe - Kleine Kosten
schäftigung,gleich große Leistungen.
welcher Art.An- die Merkmale der
gebote unter A. Kurier" . Klein.
1238 an Aurier . anzeigen.

Kontoristin
29 Jahre alt , langjährige Pragis,
mit allen vorkommenden Büro¬
arbeiten vertraut , sucht sich zu ver¬
ändern. Angebote mit Gehalts- |
angaben unter A. 1177 an Kurier. ,

Derbreitet
den „Kurier"

Früh¬

liefert
Folkert Wilken

Brunnenstraße 3
Ruf 634

,,Efasit"
zur täglichen Fußpflege

Drogen -Meyer
Marktstraße

Werben ja,
aber wie?

Eine Frage, die gewiß in vie¬
len Firmen auftaucht. Bei¬
spiele zeitgemäßer Werbung
gibt es doch genügend; wer
werben will, findet auch die
richtigen Worte (er darf sich
auch von Fachleuten beraten
laffen!) . Man muß nicht im
mer nur verkaufen, man muß
auch erinnern ! Der

Wilhelmshavener
Kurier

steht auch Ihnen mit fach¬
männischer Beratung jeder .
zeit zur Seite . Erbitten Sie
Vertreterbesuch. Tel . 1841/42.
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